ee BE ET EEE TEE — 
Abounementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


Pfennig pränumerando; 


für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


f Aus gabe 
Aalich 6%, Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


horner 


Redaktion und Expedition: | 
Katharinenſtr. 1. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


der 


Bela... 


Sonnabend den 28. Juli 1894. 


D 


reſſe. 


Inſertious preis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
edition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


Für die Monate Auguſt und September koſtet die 
„Thorner Preſſe“ mit dem „Illuſtrirten Sonntags⸗ 
blatt in Thorn Stadt und Vorſtädte frei ins Haus 1.34 Mk., 
bei den Ausgabeſtellen und durch die Poſt bezogen 1 Mark. 
eſtellungen nehmen an ſämmtliche Kaiſerlichen Poſtämter, die 
Landbriefträger und wir ſelbſt. 
Expedition der „Thorner Preſſe“ 


Thorn, Katharinenſtraße 1. 


Die Kredit-Kommiſſton des Bundes der 
Tandwirthe. 

Unter dem Vorſitz des Dr. Röfike (Görsdorf) hat am 17., 
18. und 19. d. Mts. die oben genannte Kommiſſion im Reichs⸗ 
tagsgebäude getagt. An den Verhandlungen derſelben nahmen 
theil außer den zumeiſt dem Vorſtand und Ausſchuß angehörigen 
Bundesmitgliedern als Vertreter der Wiſſenſchaft die Herren: 
Geh. Rath, Prof. Dr. A. Wagner; Prof. Dr. Sering; Privat⸗ 
dozent Dr. Ruhland aus Zürich; als Mitglieder von Landwirth⸗ 
ſchaftsdirektionen die Herren: Hofrath Dr. Mehnert (Dresden), 

mmerherr v. Riſſelmann, Direktor Heintze, Syndikus Lukas 
(Breslau); als Anwalt des Verbandes der landwirthſchaftlichen 
Genoſſenſchaften Deutſchlands: Kreisrath Haas (Offenbach); von 

bgeordneten die Herren: Frhr. v. Werdeck, Schoof, Dr. Diede⸗ 
rich Hahn, Lutz (Heidenheim). 

Nachdem die General⸗Debatte Klarheit über die ganze 
aterie geſchaffen, fand zunächſt eine vorläufige Abſtimmung 
ber die unterbreiteten Vorſchläge ſtatt. Aus deren Ergebniſſen 

formulirten zwei Subkommiſſionen die nachſtehenden von der 
„Korreſp. des Bundes der Landwirthe“ veröffentlichten Sätze. 
Realkredit. 

I. Der heutige Zuſtand des Realkreditweſens für landwirth⸗ 
ſchaftlich benutzten Grund und Boden ſtellt ſich als unhaltbar 
dar. Er führt zumal bei der gegenwärtigen Erwerbslage der 
deutſchen Landwirthſchaft aus folgenden Urſachen zur allgemeinen 
Ueberſchuldung: 1) ein vielfach zu hoher Zinsfuß des Realkredite, 
namentlich für den mittleren und kleinen Befig. 2) Kündbarkeit 
des Realkredits. 3) Erbgang mit Eintragung verhältnißmäßig 
zu hoher und zu hoch verzinslicher Kapitalſchulden (wenn auch 
nicht in allen Landestheilen). 4) Zu hohe Belaſtung mit Reſt⸗ 
kaufgelder. 5) Thatſächliche Unmöglichkeit der Schuldentilgung 
bei den augenblicklichen Verhältniffen. 

II. Die Beſeitigung dieſes Zuſtandes kann nur erreicht 
werden: 1) dadurch, daß der Betrieb der Landwirthſchaft in Deutſch⸗ 
land wieder lohnend wird; 2) durch eine planmäßige Entſchuldung 
des Grundbeſitzes. 

III. Die Entſchuldung des Grundbeſitzes iſt vorzunehmen 
durch öffentlich rechtliche Körperſchaften in folgerichtigem weiteren 
Ausbau der Grundſchuldenreform Friedrichs des Großen mit 
Aus dehnung auf den geſammten landwirthſchaftlich benutzten 
Grundbefitz. Für dieſe Körperſchaften können die vorhandenen 


In Haide und Moor. 
Erzählung von Hans Warring. 
5 (Nachdruck verboten.) 
(2. Fortſetzung.) 


„Das kann ſie thun, ich will nichts von ihr,“ ſagte das 
Mädchen mit erregter Stimme. „Ich bin hergekommen, um 
hier meine Arbeit zu verrichten und will weiter nichts, als den 
ausbedungenen Lohn. Deine Warnung magſt gut gemeint haben, 
aber Du hätt'ſt fie Dir ſparen können, bis fie noththat.“ 

„Dann hätt' es leicht zu ſpät ſein können, jetzt weißt, woran 
Du biſt, und wirft mir leicht noch einmal danken. Sieh’, ich bin 
jetzt ſechsundzwanzig Jahre im Hof, ich kam als Kindsfrau, wie 
der Endrick geboren wurde, und in der Zeit lernt man die 
Menſchen in⸗ und auswendig kennen. — Zu ſchwer wirſt es 
hier nicht haben, im Sommer freilich wirſt auch ins Heu und 
zur Kornauſt müſſen, ſonſt wirſt mehr im Haus und Hof zu 
thun haben. Verſtehſt mit Küh' umzugehn?“ 

„Ja wohl, ich hab' doch vier Jahre im Pfarrhaus in En⸗ 
geriſchken gedient.“ 

„Vier Jahr? wie alt biſt denn?“ 

„Auf März werd' ich neunzehn, ich bin in Dienſt gegangen 
gleich nach meiner Einſegnung; zuerſt bei den Kindern, dann 
beim Milchen und Buttern in der Küch!“ 

In dieſem Augenblicke wurden Stimmen laut, die in hef⸗ 
tiger Rede und Gegenrede von links her hereinſchallten. „Da 
ſind ſie wieder an einander,“ ſagte die Alte kopfſchüttelnd. „Es 
iſt ein Elend und eine Schand', und wenn der Alte das wüßte, 
in ſeinem Grab' drehte er ſich um. — Horch — ſei ſtill, wir 
wollen hören, was ſie vorhaben!“ 

Das war nicht ſchwer, denn die Thür zum Nebenraum 
war nur angelehnt, und die Streitenden mäßigten ihre Stim⸗ 
men durchaus nicht. 

„Wenn der Vater nicht gewollt hätte, daß ich von den 
Deutſchen lernte, hätte er mich nicht ins Amt in die Wirthſchaft 
gegeben,“ ſagte eine Männerſtimme, der man die mühſam be⸗ 
kämpfte Erregung anhörte. 

„Und ich ſag', wenn die Wirthſchaft für Vater und Groß⸗ 
vater gut genug geweſen iſt, kann ſie es auch für Dich ſein,“ 
antwortete eine etwas ſcharfe Frauenſtimme. „Es iſt ein Ver⸗ 
derb geweſen, daß der Vater Dich in eine deutſche Wirthſchaft 
geſchickt hat.“ 


Landſchaften als Vorbild und Grundlage dienen. Die Beleihung 
hat fortan lediglich in der Form von Amortiſattonsrenten inner⸗ 
halb geſetzlich feſtzuſetzender Beleihungsgrenzen zu geſchehen. — 
Ausnahmen hiervon find geſetzlich zu beſtimmen für Erbgang, 
Meliorationskredit c. Die Zwangevollſtreckung aus Perſonal⸗ 
ſchulden iſt für die Zukunft inſoweit zuzulaſſen, als dieſelben 
innerhalb der Beleihungsgrenze ihre Deckung finden. 

IV. Dieſen Körperſchaften wird als Gegenleiſtung für die 
ihnen übertragene Alleinberechtigung zur Beleihung von land⸗ 
wirthſchaftlich benutzten Grundſtücken die Pflicht auferlegt, die 
innerhalb des Taxwerthes der Grundſtücke vorhandenen Hypotheken 
nach und nach anzukaufen. Hierzu iſt erforderlich, daß der 
Staat im wohlverſtandenen öffentlichen Intereſſe dieſen Körper⸗ 
ſchaften ein ausreichendes Betriebsfapital zinsfrei darleiht, bezw. 
Garantien für die Verzinſung der von ihnen zu dieſem Zwecke 
auszugebenden beſonderen Schuldtitel übernimmt, wie er ſolche 
bisher ſchon Verkehrsunternehmungen (Eiſenbahnen, Dampfer⸗ 
linien ꝛc.) in zahlreichen Fällen gewährt hat. 

V. Sind Grundſtücke über die Taxgrenze hinaus verſchuldet, 
ſo iſt ſtaatlicherſeits den betreffenden Beſitzern in jeder Weiſe 
entgegenzukommen, um es ihnen zu ermöglichen, fi) auf ihrer 
Scholle — ſei es auch bei vermindertem Umfange derſelben — 
zu halten. In denjenigen Landestheilen, in welchem die Zer⸗ 
theilung größerer Befigungen zur Schaffung mittlerer und klei⸗ 
nerer Grundbefitzerſtellen nöthig erſcheint, find Fonds nach Art 
derjenigen der Anfiedelungs⸗Kommiſſion für Weſtpreußen und Poſen 
zu ſchaffen und Anſiedelungs⸗Kommiſſionen einzurichten. Eventuell 
find die beſtehenden Generalkommiſfionen mit größeren Fonds 
auszuſtatten, welche es ihnen ermöglichen ſollen, ihre Thätigkeit 
intenfiver zu geſtalten. 

VI. Die Diskuſſion über die mehrfach geforderte Einführung 
von Grundnoten (von Skarzinski), von Getreidenoten (von 
Schraut), Verleihung eines Notenprivilegs an die Landſchaften 2c. 
iſt bei der gegenwärtigen Lage der Reichsbankgeſetzgebung und 
in Rüdfiht auf die zu erhoffenden Aenderungen in der Währungs: 
geſetzgebung vorläufig zu vertagen. 

Perſonalkredit. 

Zur Hebung des Perſonalkredits wird als beſtes Mittel die 
Errichtung von ländlichen oder landwirthſchaftlichen Spar⸗ und 
Darlehnskaſſen in umfangreichſtem Maße bezeichnet und die Be⸗ 
nutzung der bereits beſtehenden Einrichtungen, insbeſondere der 
von den Landſchaften unterhaltenen Darlehnskaſſen und land⸗ 
ſchaftlichen Banken, hinſichtlich deren eine größere Dezentraliſation 
durch Einrichtung von Filialen und eine möglichſte Verbilligung 
der Kreditsgewährung zu wünſchen iſt, eindringlich empfohlen. 
Die Art der Einrichtung iſt unter Feſthaltung altbewährter 
Grundſätze, nach Maßgabe der verſchieden gearteten Verhältniſſe 
und Bedürfniſſe in den einzelnen Theilen des Reiches den ört⸗ 
lichen Verhältniſſen der Länder und Provinzen ſelbſtſtändig an⸗ 
zupaſſen. Dieſe Kaſſen befriedigen nicht allein den berechtigten 

„Und ich dank' ihm dafür, das iſt das Beſte, das er mir 
hinterlaſſen hat. Du ſiehſt doch, wohin es führt, daß die Littauer 
nach altem Schlendrian wirthſchaften. Alle ihre Höfe gehen nach 
und nach an die Deutſchen über.“ 

„Unſerer nicht, darum kannſt ruhig ſein!“ 

„Nein, das kann ich nicht! Kein Hof hält ſolche Wirth⸗ 
ſchaft auf die Länge aus. Immer herausziehen, — alles zu 
Geld machen, und nichts hineinſtecken! Der Acker verlangt auch 
ſein Pfleg'!“ 


„Dummes Zeug, wo ſoll ich denn das Geld hernehmen 
zu allen Deinen unfinnigen Verbeſſerungsplänen? Ich weiß 
von keinem Groſchen!“ 


„Das iſt nicht wahr, Mutter! Ich weiß, Du haft mehr, 
als ich brauch'! Ich will weiter nichts, als ein paar gute 
Milchküh' kaufen, — Heu iſt genug da, noch ſechs oder fieben 
zu füttern.“ 

„Wenn Du zuviel Futter haſt, dann werd' ich es verkaufen, 
Heu hat immer ſeinen Preis.” 

„Heu verkaufen,“ fuhr der Sohn auf, „das duld' ich nicht! 
Das iſt eine grundſchlechte Wirthſchaft, wo das geſchieht. Da 
wirft man mit dem Futter gleich die künftige Ernte weg.“ 

„Das duld'ſt Du nicht? Du weißt, daß der Vater den 
Hof mir verſchrieben hat.“ 8 

„Ja, aber Du ſollſt ihn mir übergeben, und ich ſoll Dir 
Dein Theil 'rauszahlen und Dir Dein Ausgeding' geben.“ 

„Und wann meinſt, daß ich das thun ſoll?“ 

„Der Vater hat beſtimmt, daß ich die Wirthſchaft haben 
ſoll, ſobald ich meine Dienſtjahr' hinter mir hab'.“ 

„Davon ſteht nichts im Teſtament.“ 

„Steht nichts?“ 

„Nein, alſo kann ich den Hof behalten, ſo lang' ich will.“ 

„Mutter!“ 

„Schrei' nicht jo! Noch geb' ich das Regiment nicht ab, 
und ſo lang' ich Meiſter bin auf dem Hof, wird gewirthſchaftet 
nach meiner Art!“ g 

„Mutter, wer hat Dir geſagt, daß Du mir den Hof noch 
nicht geben darfſt?“ 

„Ich hab' mich erkundigt bei dem Gerichtsherrn in Schmale⸗ 
ningken. Verlaſſ' Dich d'rauf, es iſt, wie ich ſag'.“ 


Eine Weile blieb es ſtill, dann hörte man einen Aufſchrei 
des Sohnes, ein Schrei, in dem Schmerz und Zorn zitterten. 


Perſonalkredit des Landwirths, ſondern auch der Gewerbe⸗ 
treibenden auf dem Lande. Als Vorausſetzung für einen gedeih⸗ 
lichen Geſchäftsbetrieb dieſer Kaſſen ſtellt ſich die Beſchränkung 
in der Verzinſung der Geſchäftsantheile, die Unentgeldlichkeit der 
Verwaltung, Bewilligung langfriſtigen Kredits und thunlichſt ört⸗ 
liche Begrenzung der Einzelkaſſen dar. 

Es wird deshalb als eine wichtige Aufgabe des Bundes 
der Landwirthe bezeichnet: Die Errichtung ſolcher Vereinigungen 
allüberall zu empfehlen und zu fördern. 

Es wird als eine gerechte Forderung und als eine noth⸗ 
wendige bezeichnet, daß die Reichsbank und die mit dem Noten⸗ 
privilegium ausgeſtatteten Banken, ſowie die Seehandlung und 
die ſtaatlichen und Provinzial⸗Banken in den deutſchen Ländern 
dieſe Kreditvereinigungen durch Gewährung von Kredit unter 
günſtigen Bedingungen, insbeſondere zu möglichſt mäßigem Zins⸗ 
fuß in ausreichendem Maße unterſtützen. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Die zum 8. deutſchen Turnfeſt in Breslau gekom⸗ 
menen Vertreter der unter dem Ehrenpräfidium des Königs 
Humbert ſtehenden italieniſchen Turnvereine haben beim Ueber: 
ſchreiten der deutſchen Grenze dem deutſchen Kalſer ein Huldi⸗ 
gungstelegramm überſandt. Der Kaiſer hat feinen Dank für 
dieſe Aufmerkſamkeit durch den Oberpräfidenten v. Seydewitz den 
italieniſchen Turnern übermitteln laſſen. Ferner haben die 
italieniſchen Turner am Montag ihrem Könige die Meldung 
übermitteln laſſen, daß ſie der deutſchen Turnerſchaft zur Er⸗ 
innerung an den herzlichen Empfang, der ihnen in Breslau 
durch die in Zahl von etwa 20 000 verſammelten Turnern ge: 
worden iſt, das Banner übergeben haben, wobei impoſante Kund⸗ 
gebungen ſtattgefunden haben. König Humbert ließ darauf tele⸗ 
graphiſch ſeine Freude über den herzlichen Empfang, welchen die 
Vertreter der italieniſchen Turnergenoſſenſchaft ſeitens der deut⸗ 
ſchen Turner erfahren haben, ausſprechen und für die ausge⸗ 
tauſchten Zeichen warmer Sympathien innigſt danken. 

Das Reichsbankpräfidium hat auf Eingaben betreffend Ge⸗ 
währung eines ausgiebigen Reichsbank⸗ Kredits an 


A 


u 


kleinere Gewerbetreibende darauf hingewieſen, daß 


das Reichsgeſetz, betreffend die Ecwerbs⸗ und Wirthſchaftsgenoſſen⸗ 


ſchaften, die Bildung kreditfähiger Genoſſenſchaften minder be 
mittelter Gewerbetreibender ermögliche, mit dem Hinzufügen: 


Die Reichsbank widmet den Anträgen derartiger eingetragener 


Genoſſenſchaften auf Gewährung von Wechſelkredit ihre beſondere 
Fürſorge, und werde denſelben, wenn die in jedem Falle vorzu⸗ 


Bedenken gegen die pünktliche Erfüllung der übernommenen 
Zahlungsverbindlichkeit nicht ergeben, gern eniſprechen. 


Ueber die Flaggenhiſſung in derKiongabudt 


nehmende Prüfung der Vermögenslage und Geſchäftsführung 


iſt, wie offiziös gemeldet wird, bisher noch kein amtlicher Bericht 


in Berlin eingetroffen. 


Es fehle daher der deutſchen Regierung 1 


„Das hat der Vater nicht gewollt, wenn er das müßt, in feinem. 8 


Grabe hätt' er nicht Ruh! O, Du handelſt ſchlecht an mir, 


Mutter, grundſchlecht! — Aber ſtille ſitzen und zuſehen, wie 


mein Eigenthum mit jedem Jahr mehr heruntergewirthſchaftet 
wird, das kann ich nicht! 
in die Welt.“ 

„Wirſt Dich hüten, ha, ha, ha, ha.“ f E 

„Nein, haft recht, ich bleib’! Sehen ſollſt es, was aus 
mir wird. Meine beiden Pferd' hab' ich, die kannſt mir nicht 
nehmen. Und damit kann man hier an der Grenz' ſich was 
verdienen, wenn man reiten kann wie ich. Du weißt, was ich 
mein'. Der Vater iſt damit in ſein Elend gerannt, am Sohn 
kannſt es auch erleben! Aber das thut Dir nichts, Du behäliſ 
Doch Dein Geld im Kaſten, und das iſt Dir doch die Hauptfa 
in der Welt.“ „ 

Die Thür wurde aufgeriſſen, ein junger Menſch ſtürmt 
auf die Diele. Schmetternd warf er die Thür hinter ſich i 


Schloß. Ohne fich umzuſehen, ſchoß er auf die Hofthar zu 5 


im Vorübergehen feine Pelzkappe vom Haken reißend. 7 

„Endrick, Endrick,“ mahnte die alte Magd, „geh' nicht fort, 
— geh' nicht in den Krug, ſo lange Du ſo zornig biſt. Setz 
Dich her und werd' erſt wieder ruhig. Die Abendkoſt wird gleich 
fertig ſein.“ 5 


„Daß ich ſatt werd' ohne Eſſen und Trinken, dafür ſorgt 


ſchon die Mutter.“ 
„Sei nicht ſo wild, — bleib' da, Endrick!“ 
„Laß mich! Was ſoll ich hier! Das 
und das ganze Leben iſt mir zum Ekel! Wenn ich dem ganzen 
Elend auf ein paar Stunden den Rücken kehren kann, fo iſt das 
noch meine einzige Freud.“ f 


„Damit fie Dir im Krug Deine letzten paar Groſchen aus 
der Taſch' ſpielen.“ 8 Men f ide a 


zu End‘ geht, deſto beſſer.“ f 


„Red' nicht ſo, — ſie wird ſchon andere Saiten aufziehen!“ 


„Haft gehört, fie will mir den Hof nicht geben, — — aber 
ich kann auch aufs Gericht gehen und kann ſchwören, daß mir 


Da geh' ich lieber heute wie morgen 
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Haus und der Hof | 


Bü 
„Mag der Teufel eins mit dem andern holen, je eher es | 


=; 
a 
ö 


der Vater den Hof verſprochen hat, wenn ich vom Dienſt fre. 


bin.“ a 
(Fortfetzung folgt.) f 
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vorläufig noch die Grundlage zu einer beſtimmten Stellungnahme. 
Indeſſen ſieht man im Auswärtigen Amte in den nächſten Tagen 
dem Eintreffen des Berichts des Gouverneurs v. Schele ent⸗ 
gegen. Sobald derſelbe angelangt iſt, wird ſich die Regierung 
über ihr weiteres Vorgehen ſchlüſſig machen. 

Der franzöſiſche Afrika forſcher Lionel 
Decls verwahrt ſich in einem Briefe an die „Frankfurter 
Zeitung“ gegen den unrichtigen, in der ausländiſchen Preſſe ver⸗ 
breiteten und aus dieſer auch nach Deutſchland übergegangenen 
Bericht, betreffend ſeine Auslaſſungen über Deutſch⸗ 
Oſtafrika. Er iſt voll Bewunderung für die deutſchen Offiziere 
und erkennt den ihm ſeitens aller Deutſchen in Afrika gewordenen 
ſehr freundlichen Empfang an. 

In Frankreich wird das neue Anarchiſtengeſetz 
unter großen Wehen geboren. Es bedurfte der ganzen Ent⸗ 
ſchiedenheit des Miniſteriums, um zu verhindern, daß das Geſetz 
eine Faſſung erhielt, durch welche es eben ſo widerſpruchsvoll, 
als in ſeiner Wirkung unzulänglich geworden wäre. An ſtür⸗ 
miſchen Zwiſchenfällen hat es nicht gefehlt. Einer derſelben 
wurde durch die Journaliſtentribüne verurſacht, die ſich darüber 
empörte, daß ein Deputirter gefragt hatte, warum die Preſſe 
eine privilegirte Induſtrie ſein ſoll. Die Empörung machte ſich 
in ſtürmiſchen Zurufen laut, die zur Folge hatten, daß der 
Kammerpräfident die Journaliſtentribüne räumen ließ. Einige 
Journaliſten mußten mit Gewalt durch requirirte Soldaten von 
der Tribüne entfernt werden, worauf die Herren der Feder in 
den Vorräumen des Parlaments weiter lärmten. Der Präſekt 
von Nizza äußerte deshalb zu einem Abgeordneten, man ſollte 
alle dieſe Kerle auf 6 Wochen einlochen. Damit hatte er natürlich 
in ein Wespenneſt geſtochen; die Aeußerung wurde aufgefangen 
und weitergetragen, und nun drangen die Preßleute mit allerlet 
Schimpfworten als Lump, Schuft u. ſ. w. auf ihn ein und be⸗ 
drohten ihn thätlich, ſo daß er ſich ſchließlich wohl oder übel 
zurückziehen mußte. Endlich wurde ausgeknobelt, wer den Ab⸗ 
geordneten Dennois, der nicht begreifen wollte, weshalb die Preſſe 
eine bevorrechtigte Induſttie ſein ſolle, fordern ſollte. — In der 
Mittwochs⸗Sitzung wurde zur Abwechſelung wieder einmal etwas 
in Panama gemacht. Veranlaſſung dazu bot das wunderliche 
Amendement Jaurés, welcher verlangte, daß alle Miniſter, Depu— 
tirten und Senatoren, welche Beſtechungsgelder annehmen oder 
bei anrüchigen Finanzgeſchäften betheiligt find, als Anarchiſten 
beſtraft werden, und für dieſes Amendement fanden ſich wirklich 
nicht weniger als 223 Stimmen, während 229 dagegen waren. 
Es fehlte alſo nicht viel, jo wäre das Anarchiſtengeſetz zunächſt 
gegen ſeine Urheber zur Anwendung gekommen. Bis jetzt find 
ſechs Artikel des Anarchiſtengeſetzes angenommen. Es wird jetzt 
vielfach als zweifelhaft angeſehen, daß dieſes Geſetz in dieſer 
Seſſion überhaupt werde zu Stande gebracht werden können. 
Man darf indeß wohl annehmen, es würde dem Anſehen der 
Regierung wie der Parlamentsmitglieder nicht eben förderlich 
ſein, wenn das Geſetz jetzt nicht zu Stande gebracht werden ſollte. 

In ganz Spanien iſt am Mittwoch der Geburtstag der 
Königin⸗Regentin feſtlich begangen worden. 

Wie aus Belgrad gemeldet wird, ſieht man wegen der 
nunmehr ausgebrochenen einſten Miniſterkriſis der Rückkehr des 
Exkönigs Milan bereits in den nächſten Tagen entgegen. 

Ueber den Stand der koreaniſchen Streit⸗ 


frage läßt ſich kein zuverläſſiges Bild gewinnen. Die Mel⸗ 
dungen darüber lauten widerſprechend. Einmal heißt es, der 
Krieg ſei unvermeidlich, und dann wird wieder berichtet: In 


amtlichen chineſiſchen Kreiſen meſſe man dem Zuſammenſtoß 
japaniſcher und koreaniſcher Truppen in Sbul keine beſondere 
Bedeutung bei, und glaube nicht, daß fie weitete Feindseligkeiten 
zur Folge haben würden. Der japaniſch-chineſiſche Konflikt hat 
ſeine Urſachen darin, daß China eine geheime Klauſel des zwiſchen 
beiden Reichen bezüglich Koreas vereinbarten Vertrages unaus— 
geführt gelaſſen hat. Japan verlangt nun eine Anzahl innerer 
Reformen in Korea, China hat den Gegenentwurf aufgeſtellt, der 
für Japan manches Acceptable enthält. So handelspolttiſche 
Gleichberechtigung Japans mit China in Korea. Japan will 
aber nicht bloß handelspolitiſche, ſondern überhaupt politiſche 
Gleichberechtigung. Bei dem erwähnten Zuſammenſtoß foreani- 
ſcher mit japaniſchen Truppen in der koteaniſchen Hauptſtadt 
zogen die angreifenden Koreaner den Kürzeren. Auch für einen 
chtneſiſch⸗japaniſchen Krieg ſcheinen die Chancen für die intelli⸗ 
genten Japaner günſtiger zu liegen als für die Söhne des 
himmliſchen Reiches, trotz deren Uebermacht. Vor allem iſt die 
japaniſche Flotte entſchieden der chineſiſchen überlegen. Außer 
England und Rußland ſcheinen die Vereinigten Staaten von 
Nordamerika geneigt, ſich in den Konflikt einzumiſchen. Die 
Unions⸗Regierung ſchickt Kriegsſchiffe nach Korea, angeblich nur 
zum Schutze der amerikaniſchen Intereſſen. In Amerika ſelbſt 
aber wird angenommen, daß eine weitergehende Aktion ge⸗ 
plant ſei. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 26. Juli 1894. 
— Während des Beſuches Sr. Majeſtät des Kaiſers Wil- 
helm in England wird der Admiral Sir Edward Commerell 
den Ehrendienſt bei dem Monarchen verſehen. Obgleich der 


Beſuch des Kaiſers privater Art iſt, wird ſich der Kaifer nach 


Alderſhot begeben, wo eine Truppenſchau unter dem Herzog 


von Connaught ſtattfindet. Zur Truppenſchau ſoll das erſte 
Dragoner⸗Regiment, deſſen Chef der Kaiſer iſt, von ſeiner Gar⸗ 
niſon Dublin nach Alderſhot herüberkommen, um dort dem 
Kaiſer vorgeſtellt zu werden. Nach der „World“ beabfichtigt 


die Königin Viktoria von Englaad während des Aufenthalts des 


Kaiſers in Comes zwei Galadiners 
Scchloſſes Osborne zu veranſtalten. 
Kaiſers wird ein Familtendiner ſtattfinden. 
Wales wird den Katſer an Bord der königlichen Pacht „Vik⸗ 


Bi 


Oheim an Bord der „Hohenzollern.“ 
Auguſt werden der Katſer und der Prinz von Wales dem Jahres⸗ 
eſſen des königlichen Pachtgeſchwaders beiwohnen. Ein Lieblings⸗ 
wunſch des Kaiſers ſoll es fein, daß die Königin an Bord der 


im indiſchen Saale des 
Am Tage der Ankunft des 
Der Prinz von 


toria and Albert“ bewirthen und der Katſer ſeinerſeits ſeinen 
Am Dienstag, den 7. 


„Hohenzollern“ mit ihm den Thee einnimmt. Es ſind ſchon 


eigens Vorrichtungen getroffen worden, damit die bejahrte Dame 


von der „Albert and Viktoria“ nach der „Hohenzollern“ keine 


Treppen 


hinaufzuſteigen braucht. . b 
— Prinz Heinrich von Preußen hat am Donnerstag nach⸗ 


3 mittag von Kiel aus an Bord des Panzerſchiffs „Sachſen“ die 
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Reiſe nach Kopenhagen angetreten. Die Frau Prinzeſſin 
Heinrich iſt gleich darauf nach Alexandersbad abgereiſt. 

— Am Dienstag iR in Steglitz Dr. Hugo Landwehr, lang⸗ 
jähriger Mitarbeiter der „Kreuzzeitung“ und bis vor kurzem 
Oberlehrer beim Kadettenkorps in Lichterfelde, im 35. Lebens⸗ 
jahre nach langem Leiden verſtorben. 

— Die ſüddeutſche Volkspartei hat ihren Senior verloren. 
Der württembergiſche Landtagsabgeordnete, frühere Reichstags⸗ 
abgeordnete Härle, iſt heute in Heilbronn geſtorben. 

— Der Abgeordnete Ahlwardt hat ein Gnadengeſuch ein⸗ 
gereicht, nachdem das letzte über ihn verhängte Urtheil einer 
dreimonatlichen Gefängnißſtrafe rechtskräftig geworden iſt. 

— Die vom Bunde der Landwirthe zur Begutachtung des 
von Dieſt⸗Daber'ſchen Geſetzentwurfs betreffend das Rohſpiritus⸗ 
Monopol eingeſetzte Komitee trat geſtern zuſammen, kam aber 
zu keinem Beſchluß; ſie vertagte ſich, um erſt noch eine Reihe 
der Klärung bedürftiger Vorfragen zu erledigen und weiteres 
Material zu beſchaffen. 

— Die Einnahmen der preußiſchen Staatsbahnen betrugen 
in der Zeit vom 1. April bis Ende Juni d. J. 236 184 745 
Mark, 5 814625 Mark mehr als in dem gleichen Zeitraum 
des Vorjahres. Davon entfielen 157 033951 Mark auf den 
Güterverkehr (5 359 121 Mark mehr), 67 353 116 Mark auf 
den Perſonen- und Gepäckverkehr (41 019 weniger) und auf 
ſonſtige Einnahmequellen 11797 678 Mark (496 523 Mark 
mehr). Die Mindereinnahme aus dem Perſonenverkehr erklärt 
ſich aus dem Umſtande, daß bei der diesjährigen Aprileinnahme 
der Oſterverkehr ausfiel. 

Kaſſel, 26. Juli. Der Direktor des hiefigen Eiſenbahn⸗ 
betriebsamtes des Direktionsbezirks Elberfeld, Geh. Regierungs- 
rath Buſch, iſt geſtern geſtorben. 

Meiningen, 26. Juli. Herzog Georg iſt nach mehrmonatigem 
Aufenthalt in Ober-Itallen und am Königeſee heute hierher 
zurückgekehrt und hat das Schloß Altenſtein bezogen. 

Koburg, 26 Juli. Prinz Ferdinand von Bulgarien iſt 
heute zur Theilnahme an der Gedächtnißfeier anläßlich des 
Todestages ſeines Vaters eingetroffen. 


Ausland. 

Eichwald i. Böhmen, 26. Juli. König Albert von Sachſen 
iſt geſtern zum Beſuche der Königin hler eingetroffen und wird 
an den vom Fürſten Clary veranſtalteten Jagden theilnehmen. 

Wien, 25. Jult. Prinz Heinrich IV. Reuß⸗Köſtritz iſt heute 
in Ernſtbrunn in Niederöſterreich geſtorben. — Die Wiener anti: 
ſemitiſche Preſſe iſt ſeit dem 23. d. M. um ein neues Blatt, 
die „Deutſche Zeitung“, vermehrt worden. Geſtern wurden 
ſämmtliche jüdiſchen Redakteure der „Deutſchen Zeitung“ ent⸗ 
laſſen, ſodaß dieſe fortan als vollſtändig judenreines, chriſtliches 
Blatt erſcheint. In Wien beſtehen mithin bereits fünf anti⸗ 
ſemitiſche Tagesblätter: Das „Deuſche Volksblatt“, die „Reichs— 
poſt“, die „Oſtoeutſche Rundſchau“, das „Welt-Blatt“ und die 
„Deutſche Zeitung“, von denen die letztere und das „Deutſche 
Volksblau“ täglich zweimal erſcheinen. 

Wien, 25. Juli. Die „Neue Freie Preſſe“ meldet aus 
Belgrad: Admiral Avellan, mit zwei Kriegsſchiffen der ruſſiſchen 
Mittelmeerflotte, iſt in Saloniki eingetroffen. 

Paris, 26. Juli. Der „Gaulois“ dementirt die Meldung, 
daß der öſterreichiſch-ungariſche Botſchafter Graf Hoyos ſeine 
Verabſchiedung nachgeſucht habe. 

Kopenhagen, 26. Juli. Der Großfürſt-Thronfolger von 
Rußland iſt heute an Bord des „Polarſtern“ hier eingetroffen. 

Kopenhagen, 26. Juli. Der däniſche Kaufmann Broberg 
iſt ſeines Amtes als italieniſcher Konſul plötzlich enthoben worden. 
Nach verſchtedenen übereinſttmmenden Nachrichten iſt die Maß⸗ 
regelung durch einen von Broberg ſeiner Zeit in der „National: 
titende“ veröffentlichten Artikel veranlaßt worden. In dem 
Artikel heißt es, daß nach der Ausweiſung der däniſchen Schau⸗ 
ſpieler aus Hadersleben däniſche Sportsmänner in dieſem Jahre 
an der Regatta in Kiel nicht theilnehmen können. Der Ver⸗ 
faſſer fügte übrigens hinzu, daß Politik und Sport nichts mit: 
ander zu thun haben. 

Tanger, 25. Juli. Der wegen Mordanſchlags auf ſeinen 
Vorgänger inhaftirte Finanzminiſter Mohammed Zibai iſt „im 
Gefänaniß geſtorben.“ 

Chikago, 26. Juli. Der Prozeß gegen Debs und die an⸗ 
deren Streikführer iſt auf den September verſchoben worden. 
Die Angeſchuldigten wurden gegen eine Kaution von 7000 
Dollars freigelaſſen. 


Provinzialnachrichten. 

D Culmſee, 26. Juli. (Verſchiedenes.) Herr B., der eine Reihe 
von Jahren in der hieſigen MW.’fchen Bierbrauerei als Buchhalter beſchäf⸗ 
tigt war, giebt zum 1. Oktober ſeine bisherige Stellung auf, um den 
Teſchen Geſchäftsladen, in dem ein Materialwaarengeſchäft und Aus: 
ſchank betrieben wurde, zu übernehmen. — An dem gegenwärtig in 
Breslau tagenden 8. deutſchen Turnfeſte nehmen auch zwei Turner des 
Culmſee'er Männerturnvereins, die Herren O. Gieſe und P. Haberer, 
theil. — Unſere Stadtverwaltung iſt eifrig bemüht, ſämmtliche, auch die 
neu angelegten Straßen mit einem ordentlichen Steinpflaſter zu verſehen. 
Es werden dabei keine Koſten geſcheut. Einem ſehr nothwendigen Be⸗ 
dürfniß iſt durch die unlängſt erfolgte Neupflaſterung der bei Herrn S. 
nach dem See zu führenden Waſſerſtraße inſofern entſprochen, als da⸗ 
durch eine bequeme und paſſirbare Zufuhrſtraße nach dem See geſchaffen 
ift, die namentlich bei Feuersgefahr von außerordentlicher Bedeutung iſt. 
— Mit der Roggenernte iſt man hier faſt fertig, nun kommt die Weizen⸗ 
und Gerſtenernte an die Reihe. Die jetzt anhaltend trocke Witterung 
fördert ungemein die Ernte. 

h. Culm, 26. Juli. (In der Angelegenheit der Unterſchlagungen 
im hieſigen Vorſchußverein) ift zum 30. Juli eine Generalverſammlung 
und zum 1. Auguſt eine Verſammlung von Mitgliedern mit Ausſchluß 
des Vorſtandes und des Aufſichtsraths einberufen worden. In der letz⸗ 
teren ſoll darüber beſchloſſen werden, den Verbandsreviſor der Genoſſen⸗ 
ſchaften mit der Reviſion der Vorſchußbücher zu betrauen, um die Unter⸗ 
lagen zur Klage gegen den Vorſtand bezw. einige Aufſichtsrathsmit⸗ 
glieder zu gewinnen. Ueber die mangelhafte Reviſion der Vorſchußkaſſe 
find Sachen zum Vorſchein gekommen, welche als unverantwortlich be⸗ 
zeichnet werden müſſen. In den Verſammlungen wird es nach den bis⸗ 
herigen Gerüchten zu ſehr ſcharfen Auseinanderſetzungen kommen. Er⸗ 
wähnenswerth ſei noch, daß ein Betrag von 15000 Mark, beſtehend aus 
Staatspapieren, welcher ſeit langer Zeit als in Einnahme ſtehend geführt 
wurde, garnicht vorhanden iſt. Die Schuld, daß der Verein ſolch ein 
Ende gefunden hat, kann nur allein den Vorſtand und den Aufſichtsrath 
treffen. Von den hinterlegten Depoſiten von 270000 Mark ſind erſt ca. 
100000 Mark zurückgezahlt. 90000 Mark laufen in Wechſeln und 
80000 Mark, der bisher angenommene Defekt, werden von den Schul⸗ 
digen aufgebracht werden müſſen. 

2. Culmer Stadtniederung, 26. Juli. (Kartoffelkrankheit.) Auf⸗ 
fallend früh verlieren dieſes Jahr die Kartoffeln durch die bekannte Kar⸗ 
toffelkrankheit (Phytophthora infestans) die Blätter, Ganze Schläge find 
in wenigen Tagen von dieſem Pilze befallen. Selbſt die für dieſe Krank⸗ 
heit weniger empfindlicheren Arten leiden bereits bedeutend. Ebenſo klagt 


1 7 5 5 über das Abtrocknen der Gurken, ohne daß dieſelben Erträge 
rachten. 
(Tod infolge ae ) Bei einer Uebung 


Graudenz, 26. Juli. 
des 141. Infanterie⸗Regiments wurde infolge der großen Hitze einer der 
gegenwärtig zur Uebung eingezogenen Lehrer, Herr Freiberg aus dem 
Kreiſe Konitz, vom Hitzſchlag getroffen. Auf dem Transport nach dem 
Lazareth verſtarb der Kranke. Die Mutter des Verſtorbenen, welche 
telegraphiſch von dem Unglück benachrichtigt wurde, traf geſtern Abend 


| bier ein. 
Marienburg, 25. Juli. (Herrn Seminar-Muſiklehrer Th. Schmidt) 
hierſelbſt iſt das Prädikat „königl. Muſikdirektor“ verliehen worden. 
Dirſchau, 25. Juli. (Herr Kreisphyſikus Dr. Hermann aus Neiden⸗ 
burg) hat das Kreisphyſikat Dirſchau übertragen erhalten und iſt zur 


Uebernahme ſeines neuen Amtes bereits hier eingetroffen. 

Stallupönen, 24. Juli. (Zur Warnung.) Der 11 Jahre alte Sohn 
einer Arbeiterwittwe in Gr. Wanagupchen hatte unreife Kirſchen und 
Beeren in bedeutender Menge verzehrt, worauf er unter heftigen Leib⸗ 
und Kopfſchmerzen erkrankte und nach drei Tagen ſtarb. Durch ärztliche 
Unterſuchung iſt Bauchfellentzündung feſtgeſtellt worden. 

Tilſit, 24. Juli. (Sturz vom Pferde.) Heute früh iſt das: hieſige 
Dragoner⸗Regiment Prinz Albrecht zum Manöver ausgerückt. Der erſte 
Marſch war mit Offizieraufgaben verbunden, dabei ereignete ſich das 
Unglück, daß der Rittmeiſter von Rüdgiſch ſo unglücklich mit dem Pferde 
ſtürzte, daß er das Bein an 2 

Tilſit, 25. Juli. 


Stellen brach. 
(Wegen Majeſtätsbeleidigung) wurde hier heute 


ein zugereiſter Fleiſcher verhaftet und dem hieſigen Polizeigefängniß ein: 


geliefert. 

Schönlanke, 25. Juli. (Verſetzungen.) Vom 1. November ab iſt 
der Hauptlehrer Seydlitz von der evangeliſchen Dorfſchule hier nach 
Argenau und der dortige Hauptlehrer Herr Lieutenant a. D. Priebe an 
deſſen Stelle nach hier verſetzt. 

Poſen, 26. Juli. (Erſchoſſen.) Beim Revolverſchießen auf Fort 
Winiary hat heute ein Kanonier einen Gefreiten aus Verſehen erſchoſſen. 


Aniverſttätsjubiläum in Königsberg. 
Königsberg, 25. Juli. 
Aus Anlaß der Jubelfeier der Albertus⸗Univerſität hat die Stadt 
ein Feſtgewand angelegt. Mit der Eiſenbahn trafen heute viele „alte“ 
und „älteſte“ Herren ein. Zur Begrüßung hatten die Korps in den 
vereinigten Gärten der Dreikronen⸗ Todtenkopf⸗ und Phönixloge eine 
Gartenfeſtlichkeit veranſtaltet. Am 89 Nachmittag war mit dem 
Eilzuge bereits der Vertreter des Herrn Kultusminiſters, Unterſtaats⸗ 
ſekretär Dr. von Weyrauch aus Berlin hier eingetroffen; heute Vormittag 
trafen ebenfalls zur Theilnahme an der Jubelfeier noch die Herren Geh. 
Miniſterialrath Dr. Althoff und Geh. Rath Naumann hier ein. Prinz 
Friedrich Leopold kam mit dem fahrplanmäßigen Eilzug auf dem Außen⸗ 
bahnhof kurz vor 7 Uhr hier an. Auf dem Bahnhof ſtand eine Ehren⸗ 
kompagnie mit der Regimentsmuſik, die den kaiſerlichen Vertreter unter 
Präſentiren des Gewehres empfing. Bei dem Verlaſſen des Zuges wurde 
der Prinz von dem Oberpräſidenten Grafen zu Stolberg, dem komman⸗ 
direnden General von Werder und dem rector magnificus Profeſſor Dr. 
Fleiſchmann empfangen, worauf der Prinz die Bar abſchritt und dann 
die gleichfalls zu ſeinem Empfang erſchienenen Herren des Militärs und 
des Zivils begrüßte. Nach ſtattgehabter Vorſtellung erfolgte der ſektions⸗ 
mäßige Vorbeimarſch der Ehrenkompagnje. Im ſcharfen Trabe ging es 
durch die von einer Kopf an Kopf gedrängten Menſchenmenge gefüllten 
Straßen nach dem königlichen Schloß, wobei der Prinz lebhaft begrüßt 
wurde. Der mit allem ſtudentiſchen Pomp inſzenirte Fackelzug ſetzte ſich 
um 9 Uhr vom Steindammer Thor aus in Bewegung und nahm ſeinen 
Weg zunächſt über den Steindamm nach der Poſtſtraße. Eröffnet wurde 
derſelbe durch ein reitendes Muſikkorps in altdeutſchem Koſtüͤm, mit dem 
Vorreitern in verſchnürter Pikeſche und den Chargirten zu Wagen zu⸗ 
nächſt die Verbindung Franconia folgte. Daran ſchloſſen ſich in gleicher 
Ordnung, das Banner theils von einem Reiter getragen, theils in offener 
Kaleſche geführt, die Verbindungen Boruſſia, Hercynia, Pharmacia, der 
akademiſch⸗mediziniſche, der thoeolgiſche Verein, der Verein deutſcher 
Studenten und der akademiſch⸗wiſſenſchaftliche Verein. Ein zweites 
koſtümirtes Muſikkorps unterbrach alsdann die Reihe der Fackelträger, 
gefolgt von den nichtkorporirten Studenten mit der Fahne der Univerſität, 
die ſedenfalls die ſtattlichſte einheitliche Gruppe bildeten. Hinter den 
Muſikern in wallenſteiniſchem Koſtüm kamen ſodann die Burſchenſchaften 
Allemannia, Germania, Gothia, die alten Litauer und Teutonia, und 
mit einem Muſikkorps in friedericianifcher Uniform an der Spitze 
machten die Korps Baltia, Hanſea, Littuania (dieſe eine Banner) und 
Maſovia den Beſchluß des impoſanten Zuges, deſſen Vorbeimarſch 
über eine Viertelſtunde in Anſpruch nahm. Der Zug erreichte nach 
9½ Uhr das Kirchenportal des Schloſſes, durch welches die Fackel⸗ 
träger ohne Muſik einzogen, um ſich auf dem Schloßhofe um das 
Rondel herum zu gruppiren, während die Muſikkorps ſich vor dem 
Altan aufſtellten, auf welchem Prinz Friedrich Leopold mit dem 
Rektor der Univerſität, Herrn Profeſſor Dr. Fleiſchmann, dem Ober⸗ 
präſidenten Herrn Grafen zu Stolberg, dem kommandirenden General 
Herrn v. Werder und anderen Herren bereits Platz genommen hatte. 
Der erſte Sprecher der Studentenſchaft richtete von unten her an den in 
Gardes du Korps⸗Uniform auf dem Altan ſtehenden Prinzen das Wort, 
begrüßte denſelben als Vertreter des Kaiſers bei der 350 jährigen Jubel⸗ 
feier der Univerſität und ſchloß mit einem Hoch auf den Kaiſer, in 
welches die Anweſenden mit begeiſtertem Rufe dreimal einſtimmten, ent⸗ 
blößten Hauptes eine Strophe der Nationalhymne folgen laſſend. Der 
zweite Sprecher brachte danach ein Hoch auf den Prinzen Friedrich Leo⸗ 
pold aus, welches gleichfalls donnernden Wiederhall fand. Nachdem ſo⸗ 
dann von der Corona das „Gaudeamus“ geſungen worden, begaben ſich 
die drei erwählten Deputirten der Studentenſchaft auf den Altan, wo 
fie dem Prinzen von dem Rektor vorgeſtellt wurden. Ihnen, ſowie den 
übrigen Herren des prinzlichen Gefolges wurde eine Schale Sekt kredenzt, 
während der Prinz an den Rand des Altans trat und mit den kräftig 
geſprochenen Worten: „Auf das Wohl der Königsberger Studentenſchaft!“ 
ſein Glas leerte. Mit einem allgemeinen „Proſit“ antworteten die vers 
ſammelten eives academiae, Danach ſetzte ſich der Zug in der bisherigen 
Ordnung wieder in Bewegung und defilirte an dem Prinzen vorbei, 
welcher jedes der vor ihm geſenkten Banner huldvoll grüßte und auf 
feinem Platze ausharrte, bis der letzte Fackelträger, etwa um 10% Uhr, 
den Schloßhof verlaſſen hatte. Dann begab ſich derſelbe, nachdem die 
anweſenden Herren verabſchiedet worden, in ſeine Gemächer zurück. In⸗ 
zwiſchen hatte der Zug ſeinen Weg fortgeſetzt und war durch die Fran⸗ 
zöſiſche Straße, Bergplatz, Roßgärter Markt, Königsſtraße und Auguſta⸗ 
ſtraße nach Herzogsacker gezogen, wo in üblicher Weiſe die Fackeln 
zuſammengeworfen wurden. Jede der betheiligten ſtudentiſchen Korpora⸗ 
tionen begab ſich ſodann nach ihrer Stammkneipe, wo dem Vortage des 
Jubelfeſtes im Verein mit den inzwiſchen eingetroffenen „alten Herren“ 
ein feuchtfröhlicher Abſchluß gegeben wurde. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 27. Juli 1894. 

19 (Perſ onalien.) Der Gerichtsaſſeſſor Dr. Graeber in Berlin 
iſt zum Amtsrichter bei dem Amtsgericht in Graudenz ernannt worden. 

(Neue Bahn.) Nach Bekanntmachung im „Reichsanzeiger“ 
wird die Nebenbahn Mohrungen⸗Wormditt am 1. Auguſt dem öffentlichen 
Verkehr übergeben werden. 

E (ur Bollmaßregel in Nieszawa.) In Danzig hat 
eine zahlreich beſuchte Proteſtverſammlung der Intereſſenten gegen die 
Verfügung der ruſſiſchen Zollkammer in Nieszawa ſtattgefunden, die eine 
Werthkaution von deutſchen Schiffen verlangt. Die Verordnung, ſo 
wurde ausgeführt, lege die deutſche Flußſchifffahrt lahm und widerſpreche 
den Artikeln 5 und 13 des deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrages. Die Be⸗ 
hauptung der ruſſiſchen Regierung, daß im Jahre 1893 55 Fahrzeuge 
den Zoll hinterzogen hätten, ſei unrichtig, nach deutſcher Berechnung 
ſeien es kaum fünf. Es wurde beſchloſſen, eine Deputation aus je 
einem Rhederſpediteur und Schiffer an den Reichskanzler zu ſenden, um 
anzufragen, ob die ruſſiſche Verfügung in Kraft treten und welche Maß⸗ 
regeln die Reichsregierung dagegen ergreifen wird. Gegen obige Be⸗ 
hauptung der ruſſiſchen Regierung wendet ſich ferner die Generaldirek⸗ 
tion des Verbandes deutſcher Stroms» und Binnenſchiffer mit folgender 
Zuſchrift an verſchiedene Blätter: „Der Centralverband hält ſich zu er⸗ 
klären verpflichtet, daß dieſe Mittheilung, die den Vorwurf vielfacher 
Pein e e enthält, nicht den thatſächlichen Verhältniſſen ent⸗ 
pricht. 


Es müßte der ruſſiſchen Regierung bekannt ſein, daß nach Lage 
| der Sache das Nieszawaer Zollamt nicht im Stande ift, feine Behaup⸗ 
tung zu rechtfertigen. Im Spätherbſt gehen viele deutſche Schiffer ins 
Innere Rußlands, um im nächſten Jahre erſt wieder nach Deutſchland 
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was von der Geſchäftslage und dem Waſſerſtande ab⸗ 
Mint, Geht in Rußland das Geſchäft gut, ſo verbleibt der Schiffer oft 
1 ei Jahre daſelbſt und es find uns viele Fälle bekannt, wo er erſt im 
ra Jahre wieder deutſches Gebiet auſſuchte. Durch niedrigen Waſſer⸗ 
Boll kann er auch unfreiwillig in eine ähnliche Lage gerathen; von einer 
1 iſt daher nicht die Rede, weil die Meßbriefe erſt beim 
Sam a Grenze eingelöſt werden. Per ruſſiſche Handelsvertrag ver⸗ 
Saale im Oktober 1893 viele Schiffer nach Rußland zu fahren, deren 
ü ar die Geſchäftslage bedingt. Rechnet das Zollamt zu Nieszawa 
8 f nmaänge für 1893 und ſchließt mit dieſem Geſchäftsjahre ab, ſo ift 
müff ſtwerſtändlich, daß die Meßbriefe jener Schiffer vorhanden ſein 
8 die einen Theil des Winters und des Sommers 1894 in Ruß⸗ 
85 aubeingen.“ Hierzu bemerkt noch die „Voſſ. Ztg.“: „Auch uns 
55 15 es ſehr unwahrſcheinlich vor, daß die Schiffer die Gelegenheit be⸗ 
bir em, ihre Schiffe in Rußland zu verkaufen. der Pr 
als in fe iſt des Holzreichthums wegen in Rußland beträchtlich niedriger 
man eutſchland. Die Schiffer würden alſo ein ſchlechtes Geſchäft 
ruſſiſcen 8 wenn ſie wirklich keinen Zoll bezahlt hätten.“ Mit der 
Wir werde Begründung der Maßregel ſieht es alſo ſehr windig aus. 
gedenkt 7555 ie ey, bald erfahren, was 5 deutſche 9 1 
b ie i j es deutſchen 
Handels 3 der deutſchen Schifffahrt un ] 
eiſenb eber die mit der Neuorganiſation der Staats⸗ 
innerh. ahn⸗ Verwaltung) verbundenen erheblichen Veränderungen 
Zeit 3 des Beamtenkörpers werden auswärtigen Blättern zufolge zur 
Vea ie endgiltigen Beſchlüſſe gefaßt: Vor dem 1. Oktober wird jeder 
8 über ſeine zukünftige Beſtimmung amtliche Mittheilung erhalten 
pr N, damit er ſeine Vorbereitungen für etwaige Wohnungsverän⸗ 
ſtelt gen treffen kann. Die Zahl der Beamten, die zur Verfügung ge⸗ 
fol werden, wird ſehr erheblich werden. Aus dem Dienſt ſollen auch 
Zei e Beamten ausſcheiden, die unter dem bisherigen Syſtem noch längere 
5 im Dienſte hätten bleiben können. Als ſolche Beamten werden 
nter een genannt die beiden Präſidenten der Eiſenbahndirektionen 


in Köl 

den (Schluß der Schonzeit.) Der Bezirks ausſchuß hat für 
en Regierungsbezirk Marienwerder im Jahre 1894 den Schluß der 
8 chonzeit für Rebhühner und Wachteln auf den 19. Auguſt, für Hafen 
uf den 14. September, für den Dachs auf den 16. September feſtgeſetzt, 


Beh die Jagdzeit mit dem 20. Auguſt bezw. 15. und 17. September 


Denn der Preis 


— 


(Der Jahresbericht der Handelskammer für Kreis 


Thorn.) Ueber Eiſenbahnprojekte äußert ſich der Jahresbericht: 


Das ihon Jahre lang betriebene Projekt einer Kleinbahn Thorn⸗Leibitſch 
mit Anſchlußgeleiſen nach Antoniewo und Waldau, wo ſich bedeutende 
Ziegeleien mit einer Jahresproduktion von 33 bis 35 Millionen Steinen 
‚efinden, ſcheint nun feiner Verwirklichung nahe zu ſein. Zur Aus: 
ucaung der nothwendigen Vorarbeiten, welche der Firma Baare über⸗ 
ragen wurden, erhielt die Handelskammer von der Stadt und dem Kreiſe 
ae uſchuß von je 500 Mk. Die projektirte Bahn, die bis hart an 
ie ruſſiſche Grenze geführt wird, hat eine Länge von 17 Klmtr., die 
vorhandenen Terrainſchwierigkeiten find nur unerheblich, die Koſten der 
Magen dürften ſich auf 17000 Mk. pro Klmtr. belaufen, die Renta⸗ 
lität erſcheint nicht zweifelhaft. Von den an der Bahn gelegenen indu⸗ 
ſtriellen Etabliſſements find beſonders die großen Mühlen in Preußiſch⸗ 
nnd Polniſch⸗Leibitſch zu nennen. Von Bedeutung für den Verkehr 
orns iſt auch das aufgetauchte Projekt einer Kleinbahn nach der 
Thorner Stadtniederung und Weiterführung nach Fordon, wo die Bahn 
in den Schienenſtrang der Bahn Fordon⸗Bromberg einlaufen würde. 
Bei Thorn iſt die Einmündung der Bahn in die Weichſeluferbahn gedacht. 
Die Rentabilität dieſer Bahn erſcheint gleichfalls außer Zweifel, ſie 
würde noch erhöht, wenn der Bau des für Thorn projektirten Holzhafens 
zur Ausführung käme und dieſer Anſchluß an die Bahn erlangen würde. 
Es wird in dem Bericht bemerkt, daß es im Intereſſe des allgemeinen 
Verkehrs wie der Heeres verwaltung richtiger wäre, die Bahn gleich als 
Vollbahn zu bauen. Die Uferbahn, heißt es in dem Jahresbericht, 
hat eine weitere Steigerung des Verkehrs aufzuweiſen. Die Wagen⸗ 
bewegung betrug in Eingang und Ausgang 8075 Wagen gegen 5290 
im Vorjahre. Dem ſtarken Verkehr gegenüber erweiſen ſich die Einrich⸗ 
tungen der Uferbahn als unzulänglich. Soll das Erwerbs⸗ und Ver⸗ 
kehrsweſen unſeres Orts den vollen Nutzen aus der Anlage ziehen, nicht 
zum Schaden der Eiſenbahnverwaltung, ſo iſt erforderlich, daß die Ein⸗ 
richtungen erweitert werden durch Ausbau der Rangier- und Ladegeleiſe 
und Anlage eines dem Verkehr entſprechenden Uferquais, außerdem 
müſſen Erleichterungen für die Benutzung der Uferbahn in der Richtung 
einer ermäßigten Ueberführungsgebühr und einer verlängerten Ladefriſt 
geſchaffen werden. Es handelt ſich bei dieſen Verbeſſerungen um die 
Erhaltung der fonkurrenzfähigkeit im Wettbewerb Thorns als Handels⸗ 
ſtadt, um die Hebung von Handel und des allgemeinen Verkehrs, wodurch 
die Steuerkraft der Bevölkerung erſtarken wird. Eine Vorbedingung 
für die Ausführbarkeit der Erweiterung der Geleisanlagen bildet die 
Translocirung des hart am Weichſelufer gelegenen Zollſchuppens, welcher 
in ſeiner jetzigen Lage die Weiterführung der Rangier⸗ und Ladegeleiſe 
nicht zuläßt. Im Prinzip hat die oberſte Steuerbehörde bereits in die 
Verlegung des Zollſchuppens gewilligt, unter der Bedingung, daß die 
Stadt den Grund und Boden frei hergiebt und die Koſten der Verlegung 
trägt, und fo iſt eine Einigung in dieſer Angelegenheit zu erhoffen. — 
Ueber das Projekt eines Holzhafens bei Thorn enthält der 
Bericht folgendes: Nachdem das erſte Projekt die Zuſtimmung der 
Herren Minifter nicht gefunden, hat die Handelskammer der königlichen 
Strombauverwaltung eine Skizze zu einem neuen Projekt vorgelegt, 
welches die Anlage eines Holzhafens auf der 7 Klmtr. außerhalb der 
Stadt am rechten Weichſelufer gelegenen Korzeniec⸗Kämpe betrifft. Bei 
dieſem Projekt iſt das erforderliche Hochwaſſerprofil überall gewahrt, ſo 
daß ein Widerſtand dagegen nicht zu befürchten ſteht. Die Handels⸗ 
kammer beabſichtigt das Projekt weiter zu bearbeiten und zu dieſem 
Zweck die Fertigſtellung der nothwendigen Vorarbeiten und des Koſten⸗ 
anſchlages einem dazu qualifizirten Landmeſſer zu übertragen. Späteſtens 
zu Anfang des Jahres 1895 hofft die Kammer das fertig ausgearbeitete 
Projekt den zuftändigen Behörden und den Herren Miniſtern zur Ge⸗ 
nehmigung vorlegen zu können. Das neue Projekt hat gegen das erſte 
noch den Vorzug, daß es von vornherein ein größeres Terrain umfaßt 
und das in Ausſicht genommene Hafenbaſſin genügend Raum zur Ber⸗ 
gung von 500—600 Traften gewährt, wogegen bei dem erſten Projekt 
ein Raum zur Aufnahme von nur 200 Traften vorgeſehen war. 

— Jubiläum des Kleinkinder⸗Bewahr⸗Vereins.) Noch 
ein zweiter hieſiger Verein blickt in dieſem Jahre auf ein 50 jähriges 
Beſtehen zurück: der Kleinkinder⸗Bewahr⸗Verein, der in der Erfüllung 
ſeiner menſchenfreundlichen Aufgabe, kleine Kinder armer Leute vor leib⸗ 
licher und geiſtiger Verwahrloſung zu ſchützen, eine ſtille, ſegensreiche 
Thätigkeit entfaltet und ein Mittelpunkt für die wohlthätigen Beſtre⸗ 
bungen der bemittelten Kreiſe unſerer Bürgerſchaft geworden iſt. Aus 
Anlaß des Jubiläums hat der Vorſitzende des Vereins, Herr Pfarrer 
und erſter Prediger B. Stachowitz einen Bericht herausgegeben, der die 
Vereinsgeſchichte enthält und ein vollſtändiges Bild davon giebt, was der 
Verein in den 50 Jahren ſeines Beſtehens gewirkt und erreicht hat. 
Wir entnehmen dem Berichte folgendes: Die hieſige Kleinkinder⸗Bewahr⸗ 
anſtalt iſt am 15. April 1844 gegründet worden. Sie war eine der 
älteften Anſtalten in den Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen, wo fie nur 
in den Städten Königsberg (feit 1836) unb Danzig (ſeit 1839) Vor⸗ 
gängerinnen gehabt hat. Der Verein zur Errichtung und Erhaltung der 
Anſtalt hatte ſich am 23. Januar deſſelben Jahres gebildet; an jeiner 
Spitze ſtanden als Vorſtandsmitglieder die evangeliſchen Geiſtlichen Erd⸗ 
mann, Suder und Geſſel, der katholiſche Dekan Hunt, der ſtädtiſche Schul⸗ 
direktor Schirmer und der Pfefferküchler Guſtav Weeſe. Am 10. Februar 
1844 traten unter dem Vorſitze der Frau General von Reichenbach eine 
Anzahl Damen, darunter Frau Laura Adolph und Frau Karoline 
Wendisch, zu dem Zwecke zuſammen, die Bewahranſtalt durch die Be⸗ 
ſchaffung weiterer Mittel aus dem Verkauf und der Berlofung weiblicher 

andarbeiten ſowie durch geregelte Beaufſichtigung der Kinder und ihrer 
Tiger zu unterſtützen. Die Eröffnung der Anſtalt erfolgte in dem 
Haufe Bäckerſtraße Nr. 257 (jeßt Nr. 43). Nur ein einziges Kind war 
am Eröffnungstage in der Anſtalt erſchienen. Am Ende des Jahres 
aber war die Zahl der Zöglinge bereits auf 56 gewachſen und ftieg im 


84. Bis zum Jahre 1870 fand eine ſtetige Zunahme 
dug auf 20 14 fader 12 1 jedoch durchſchnittlich nur etwa 


bis auf 1 von 
die Hälfte bis zwei Drittel täglich in der Anſtalt anweſend waren. Dann 
zeigte ſich bis zum Jahre 1880 ein Rückgang, der durch Verzug vieler 
Arbeiterfamilien insbeſondere nach der Bromberger Borſtadt erklärt 
wurde. Im Jahre 1881 aber ſtieg die Zahl der angemeldeten Kinder 
wieder Fe 120 und hält fi ſeitdem, obwohl im Oktober 1881 eine 
zweite Anſtalt auf der Bromberger Vorſtadt errichtet wurde, mit ein⸗ 


zelnen Schwankungen durchſchnittlich auf 70—80. Die Anſtalt auf der 
Bromberger Vorſtadt wurde in einem Zimmer der Bromberger Vorſtadt⸗ 
ſchule untergebracht; im erſten Jahre betrug die Zahl der Pfleglinge 53, 
im dritten Jahre 102, ſeitdem hält ſie ſich zwiſchen 70—80. Ein von 
dem Verein unabhängiges Komitee unter dem Vorſitze des Herrn Direktor 
Dr. Prowe unterhielt bereits ſeit dem Jahre 1884 auf der Jakobsvor⸗ 
ſtadt eine Kinderbewahranſtalt unter dem Namen „Kinderheim“ mit 
50—60 Kindern. Da es dem genannten Komitee nicht möglich war, das 
für die Anſtalt nothwendige neue Haus zu beſchaffen, übernahm der 
Kleinkinder⸗Bewahr⸗Verein im Herbſt 1888 die Fortführung der Anſtalt. 
Die Zahl der dort in Obhut genommenen Kinder hat ſich durchſchnittlich 
auf 50—60 gehalten. Im Sommer waren in den drei Anſtalten mehr 
Kinder anweſend als im Winter. Am 1. Juni d. Is. betrug die Zahl 
derſelben: in Anſtalt I 55, Anſtalt II 91 und Anſtalt III 39, zuſammen 
185 Kinder, davon 84 evangeliſch, 94 katholiſch und 7 moſaiſch. 

— (Auf dem deutſchen Turnfeſt) in Breslau iſt beim 
Wettturnen auch einem Thorner Turner ein Preis zugefallen. Als 
Zwanzigſter in der Reihe der Sieger hat Herr Dachdeckermeiſter Kraut 
einen Eichenkranz erhalten. Der hieſige Turnverein war durch ſechs 
Mitglieder vertreten. 

— (Kriegerverein.) Zur Beſchlußfaſſung über die Theil⸗ 
nahmt des Vereins an der Kaiſerparade bei Elbing findet nächſten 
Sonntag vormittags 11 Uhr eine außerordentliche Generalverſammlung 
bei Nicolai ſtatt. 

— (Das Königsſchießen) der Friedrich Wilhelm⸗Schützenbrüder⸗ 
ſchaft erreichte heute ſein Ende. Die Königswürde errang Herr Maler⸗ 
meiſter Baermann; erſter Ritter wurde Herr Klempnermeiſter Kotze und 
zweiter Ritter Herr Uhrmacher Max Lange. 

— (Zur Cholera.) Unterm 26. Juli erhalten wir folgende Mit⸗ 
theilungen aus dem Bureau des Herrn Staatskommiſſars: Der Ziegel⸗ 
arbeiter Polenz in Graudenz iſt wegen Choleraverdachts ins ſtädtiſche 
Krankenhaus daſelbſt aufgenommen. Der 74jährige Schiffer Guhl wurde 
heute bei Thorn choleraverdächtig aufgefunden. Bei Bohnſack wurde 
heute der 23jährige Holzwächter Eduard Wonigkeit in Kl. Plehnendorf, 
dicht an der Krakauer Kämpe wohnhaft, mit ſtark choleraverdächtigen Er⸗ 
ſcheinungen aufgefunden und in die Cholerabaracke nach Plehnendorf 
geſchafft. Das an der Cholera erkrankte Kind Goretzki in Gr. Wolz ift 
am 24. d. Mts. geſtorben. 

Der geſtern an der Cholera erkrankte Schiffseigenthümer Guhl iſt 
heute Vormittag geſtorden. Die Leiche wurde mittags eingeſargt nach 
Schillno gebracht. Der Kahn des Verſtorbenen iſt am jenſeitigen Weichſel⸗ 
ufer unter Quarantäne geſtellt. 

Infolge des öfteren Vorkommens von Erkrankungen an aſiatiſcher 
Cholera im Weichſelgebiet und bei Danzig iſt der Kreisphyſikus des 
Kreiſes Niederbarnim, Sanitätsrath Dr. Philipp nach Danzig beordert 
worden. 

Der däniſche Juſtizminiſter hat am Mittwoch eine ſofort in Kraft 
tretende Verfügung erlaſſen, wonach die am 19. reſp. 21. Juli angeord⸗ 
neten Maßnahmen, welche für die aus Danzig eintreffenden Perſonen 
und Güter fünftägige ärztliche Beobachtung beziehungsweiſe Desinfektion 
vorſchreiben, auf alle weſtpreußiſchen Häfen erſtreckt werden. — Die nor⸗ 
wegiſche Regierung hat jetzt gleichfalls die Provinzen Weſtpreußen und 
Poſen für „choleraverſeucht“ erklärt. — In Rußland beginnt die Cholera 
ſich jetzt auch nach Eſthland, das bisher von der Seuche verſchont war, 
auszudehnen. — In dem galiziſchen Bezirke Zaleszezyski gewinnt die 
Cholera immer großere Ausdehnung. 1 

—«a (Im Holzgeſchäft) hat ſich in den letzten Tagen eine leb 
haftere Bewegung bemerkbar gemacht. Es find größere Partieen Rund⸗ 
holz und Mauerlatten verkauft worden. Bei dem fallenden Waſſer 
ſcheint es, daß Käufer ihren Bedarf möglichſt ſchnell zu decken ſuchen, 
da die Befürchtung nahe liegt, daß bei noch niedrigerem Waſſerſtand das 
Schwimmen der Hölzer unmöglich wird. 

— (Eiſenbahnmaterial⸗ Transporte.) Auf dem Waſſer⸗ 
wege treffen hier in dieſen Tagen 54 000 Ctr. Schienen mit Zubehör für 
die Kleinbahnen bei Gneſen und Jackſchitz ein, um auf der Uferbahn 
nach den Beſtimmungsorten verladen zu werden. Die Spedition beſorgt 
Herr Gottlieb Riefflin. 

—a (Zum gerichtlichen Verkauf! des Bartell'ſchen Grund⸗ 
ſtücks Bromberger Vorſtadt Nr. 195 hat heute Termin angeſtanden. Das 
Meiſtgebot gab im Namen der National⸗Hypotheken⸗Kreditgeſellſchaft zu 
Stettin Herr v. Guſener mit 300 Mk. ab. 

— (Entlaufener Knabe.) Seit dem 25. Juni iſt der 
12jährige Sohn des Arbeiters Chriſtian Kirchhof in Scharnau dem elter⸗ 
lichen Hauſe entlaufen. Es iſt wahrſcheinlich, daß der für ſein Alter 
kräftig entwickelte Knabe ſich als Dienſtjunge zu verdingen ſucht. Der 
Vater bittet um Nachricht über den Verbleib ſeines Sohnes. 

— (Zum Morde auf der Bazarkämpe) erfahren wir, daß 
der von Herrn Gendarm Karczikowski verhaftete Mann wieder auf 
freien Fuß geſetzt worden iſt, da ſich herausgeſtellt hat, daß er an dem 
Morde nicht betheiligt iſt. 

— (Auf dem heutigen Wochenmarkte) wurden Kohlrabi⸗ 
köpfe im Gewicht von drei Pfund feilgeboten. Bei ihrer Schwere 
waren ſie von vorzüglichem Geſchmack. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 3 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) ein Portemonnaie ohne Inhalt auf dem Altſtädt. 
Markt und ein Marktnetz. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Von der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mit tags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,66 Meter über Null. 
— Abgefahren ſind die Dampfer „Thorn“ mit fünf Schleppkähnen nach 
Polen, „Anna“ mit einer Ladung Spiritus nach Danzig und „Brom⸗ 
berg“ mit Stückgütern gleichfalls nach Danzig. 

— (Schweinetransport). Heute traf über Ottlotſchin ein Trans⸗ 
port von 128 Schweinen hier ein. 


/. Podgorz, 26. Juli. (Schädelfund. Einquartirung.) Bei der 
Fundamentlegung einer Grenzmauer auf dem Hugo'ſchen, früher L. Ol⸗ 
eter'ſchen Grundſtücke wurden zwei noch gut erhaltene Menſchenſchädelt 
bin der Tiefe von ½ Meter gefunden. Andere Knochen hat man nich 
ausgegraben, da eine Tieferlegung der Mauer nicht erforderlich war. — 
Morgen, Donnerſtag wird hier ein Theil des Thorner Ulanenregiments 
Quartier beziehen. 


—— —————— —— ——— — nenn 


Mannigfaltiges. En 


(Wegen Unterſchlagung) von 28000 Mk. Konkurs: 
geldern iſt in Waldenburg der Rechtsanwalt Steiner verhaftet 
worden. 

(Eine ganz gewaltige Marſchleiſtung) ſteht 
im Auguſt dem 7. pommerſchen Infanterie⸗Regiment v. d. Goltz 
Nr. 54 bevor. Daſſelbe garniſonirt mit ſeinen erſten beiden 
Bataillonen in Kolberg, mit dem dritten und vierten in Köslin. 
Das Regiment wird am 23. Auguſt zuſammengezogen werden 
und in Gewaltmärſchen nach Berlin marſchiren, wo es während 
des Manövers des Gardekorps in der Kaſerne des Kaiſer Alexander⸗ 
Garde⸗Grenadier⸗Regiments einquartirt wird. 

(Hitzſchlag.) Am Hermannsplatz in Berlin ſtürzte an⸗ 
ſcheinend infolge Hitzſchlages am Dienſtag ein unbekannter, etwa 

32 jähriger Mann auf dem Bürgerſteig nieder. Er wurde nach 
dem Krankenhauſe gebracht. Ferner wurde an der Ecke der 
Friedrichſtraße und Prenzlauer Allee der 26 jährige Handlungs⸗ 
teifende A. von der Hitze übermannt. Er kam bei Anwendung 
geeigneter Maßregeln bald wieder zur Befinnung und konnte fich 
in einer Droſchke nach ſeiner Wohnung begeben. 
| (Zudem Morde in Schöneberg) wird aus Berlin 
g Das Belaſtungsmaterial gegen den Schloſſer Meyke 
hat ſich fo gehäuft, daß die Staatsanwaltſchaft nunmehr gegen 
ihn die gerichtliche Vorunterſuchung wegen Mordes beantragen wird. 


emeldet: 
| (Herr Dome) beſtreitet, daß ſein Panzer in Spandau: 
| 
| 


1 


Ruhleben durchſchoſſen worden ſei. Er ſei vor ſeiner Abreiſe 
nach London weder in Berlin noch in Spandau geweſen. Dem⸗ 
gegenüber wird angeführt, daß Herr Dowe bei den Schießproben 


in Spandau gar nicht dabei geweſen zu ſein brauche. Nun ift 


— —— — — 


1 


| 


— 
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es aber unwahrſcheinlich, daß Dowe ſeinen Panzer anderen zu 
Verſuchen anvertraut haben jollie. 

(Brandunglück.) In Gandersheim brach, nachdem am 
Montag daſelbſt zehn Häuſer mit Nebengebäuden niedergebrannt 
find, vorgeſtern nachmittags und abends noch zweimal Feuer aus, 
das das Hotel „Adler“ und mehrere andere Häuſer einäſcherte. 
Ein Dienſtmädchen kam in den Flammen um. 

(Ein Orkan) hat im Nordweſten und im Innern von 
Spanten großen Schaden angerichtet; mehrere Städte wurden 
überſchwemmt; gelitten haben beſonders die Weinberge und 
Oliven⸗Pflanzungen. 

(Fälſchung von Cirkularnoten.) Zu der Fäl- 
ſchung von Cirkularnoten meldet die „Frankf. Ztg.“, daß es fich 
um eine internationale Schwindlerbande zu handeln ſcheine, da 
am letzten Freitag gleichzeitig in Frankfurt a. M., Köln, Paris, 
Brüſſel und Barcelona gefälſchte Cirkularnoten der Londoner 
Firma Coutts u. Co. präſentirt wurden. Der Betrug gelang in 
Frankfurt a. M. und in Paris; die Fälſchung war ſo täuſchend, 
daß die Frankfurter Polizeibehörde irre geführt wurde und erſt 
auf Requiſition der Staatsanwaltſchaft in Köln einſchritt. Die 
Zeitung verzeichnet ferner das anderweitig noch nicht beſtätigte 
Gerücht, daß heute in Frankfurt a. M. ein älterer Mann ver⸗ 
haftet worden ſei, welcher mit den Checkfälſchern in Verbindung 
ſtehen ſoll. 


Neueſte Nachrichten. 

Genf. 27. Juli. Ein als Anarchiſt bekannter Wirth brachte 
geſtern zwei Polizeibeamten, welche ihn wegen Drohungen, die 
er ausgeſtoßen hatte, verhaften wollten, mehrere Dolchſtiche bei. 
Einer der Beamten liegt im Sterben. 

Paris, 26. Juli. In der heute Vormittag abgehaltenen 
Sitzung der Deputirtenkammer ſtellte Jaurès feſt, daß dem richtig 
geſtellten Sitzungsprotokoll zufolge ſein Amendement nur mit 
vier Stimmen Mehrheit abgelehnt worden ſei. Alsdann wurde 
über das Anarchiſtengeſetz weiter berathen. Miniſterpräſident 
Dupuy ſtellte die Vertrauensfrage. Das Prinzip einer zeitlichen 
Beſchränkung des Geſetzes wurde mit 280 gegen 230 Stimmen 
verworfen. Die Kammer nahm ſchließlich das Anarchlſtengeſetz 
mit 268 gegen 163 Stimmen im ganzen an. 

Paris, 27. Juli. Das Schwurgericht bejahte in dem 
Prozeß gegen den Anarchiſten Meunier, welcher das Attentat 
im Reſtaurant Very verübte, alle Schuldfragen, billigte dem⸗ 
ſelben aber mildernde Umſtände zu. Meunier wurde zu lebens⸗ 
länglicher Zwangsarbeit verurtheilt. 

London, 26. Juli. Wie das „Reuter'ſche Bureau“ ver⸗ 
nimmt, ſind heute bei den Geſandten Chinas und Japans keine 
Nachrichten aus Korea eingetroffen. Die Meinung gewinnt 
mehr und mehr Raum, es werde gelingen, wenigſtens für jetzt 
einen Konflikt zu vermeiden. 

London, 27. Juli. Das Auswärtige Amt dementirt 
die Meldung, daß an Japan und China ernſte Ermahnungen 
bezüglich Koreas ergangen ſeien und daß Admiral Freemantle 
ſtrenge Inſtruktionen erhalten habe. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn, 
Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 


23 127. Juli] 26. Juli 
Tendenz der Fondsbörſe: abgeſchwächt. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 4 1219— 219—05 
Wechſel auf Warſchau kurz , 1218-25 | 218—30 
Preußiſche 3 % Konſols 91-70 91-70 
Preußiſche 3½ % Konſolsss 102-60 102—50 
Preußiſche 4% Konſolss e 10 105—60 
kon ſche Biandbriefe % % . . 6860 68—75 
al e Liquidationspfandbriefe . I 65-90 | 65—90 
zeſtpreußiſche Pfandbriefe 3¼½ %. 99-50] 99—40 
Diskonto Kommandit Antheile P 189—50 | 190—90 
Oeſterreichiſche Banknoten i . 1163--50 | 163—55 
Weizen gelber: Juli 5 134—25 | 135 — 
Oftobber . 85 135—75 | 136— 50 
loko in Newyork 54, 55— 
Roggen: loko . 1117— 117— 
N = 20. + 1116-75 1 117— 
eptember . Q. q. 4118— 1118-2 
Oktober . . q . 1119— 1119—25 
Rübsl: Ju! 1 45—701 45—40 
Oktober n 45—20 45-40 
ir Fryarı N Y ade 
50er loto . > . = =n 
70er Ioto . . . 4 31-101 31-40 
o 34-60 34-60 


Deptemb err. 3520 3520 
Diskont 3 pCt., Lombardzins fuß 3½ pCt. reſp. 4 pCt. 


Königsberg, 26. Juli. 
ohne Faß unverändert. 
Loko kontingentirt 52,50 


Spiritus bericht. 
ik. Bf., nicht kontingentirt 32,50 Mk. Bf. 


Holzeingang auf der Weichſel. 
Thorn den 26. Juli. 


Eingegangen für Beier und Kirſchenberg durch Goldglaß 2 Traften, 
712 Kiefern⸗Rundholz, 6 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 


1 eichene einfache Schwelle; für J. Klug, P. Warſchawski durch Süßkind 
2 Traften, für J. Klug 339 Kiefern⸗Rundholz, 558 kieferne Balken, 


Mauerlatten und Timber, 271 eichene Plancons, 900 Blamiſer, für 
P. Warſchawski 321 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 64 
kieferne einfache und doppelte Schwellen, 476 eichene Rundſchwellen, 


2234 eichene einfache und doppelte Schwellen. 


Sonnabend am 28. Juli. 
Sonnenaufgang: 4 Uhr 15 Minuten. 
Sonnenuntergang: 7 Uhr 56 Minuten. 
Kirchliche Nachrichten. 
10. Sonntag nach Trinitatis den 29. Juli 1894. 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Morgens 8 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Vorm. 9½ Uhr: ger: Pfarrer Stachowitz. 
Nachher Beichte: Derſelbe. — Kollekte 
evangeliſchen Kirche in Paris. 
Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: 2 
5 75 aa 92705 ee Diniionäpfarrer Schönermark. E 
achher Beichte un endmahl. — ü iner 
e Kirche in . Kae für en e 
orm. 2 Uhr: Militärgottesdienſt. Herr Diviſionspfarrer Schi 
* ie und ee Aal) 7 5 1 
achm. r: Kindergottesdienſt. Herr Diviſionspfarrer Schönermark, 
Nachm. 5 Uhr: Herr Prediger en 5 * 
Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche: 
Vorm. 9%, Uhr: Herr Superintendent Rehm. 
Evangeliſche Gemeinde in Mocker: 
Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. Herr Prediger Pfefferkorn. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Evangeliſche Schule in Podgorz: 
Vorm. 11 Uhr: Gottesdienſt. Herr Pfarrer Endemann. 
Evang. Schule in Koſtbar: g = 
Vorm. 8 Uhr: Gottesdienſt. Herr Pfarrer Endemann. 72 
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1 Sucharski⸗ Schönwalde. 


Ausſtellung 


in Königsberg i. Pr. 
Alle hieſigen Gewerbtreibenden, die ſich für 
die Gewerbeausſtellung in Königsberg i. Pr. 
intereſſiren bezw. daſelbſt ausſtellen wollen, 
laden wir zu 8 
Montag den 30. Juli 
abends 8 Uhr 
nach dem Stadtverordnetenſaale 
zu einer Beſprechung ergebenſt ein. 
Thorn den 26. Juli 1894. 
Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Zum Zwecke der Ausführung von 
Kanalbauten wird die Fiſcherſtraße — von 
dem Klärwerk bis zur Parkſtraße — auf 
die Dauer von drei Wochen geſperrt 


ſein. 
Thorn den 26. Juli 1894. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


In unſerm Genoſſenſchaftsregiſter 
iſt heute unter Nr. 7 bei der Genoſſen⸗ 
ſchaft „Spölka Ziemska, eingetragene 
Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haft⸗ 
pflicht“, Folgendes vermerkt worden: 

Durch Beſchluß der General⸗ 
verſammlung vom 1. Juni 1894 
iſt der $ 4 des Statuts dahin 
abgeändert: „Der Vorſtand be- 
ſteht aus zwei Mitgliedern.“ 

Thorn den 23. Juli 1894. 

Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


In unſer NRegifer zur Eintragung 
der Ausſchließung der ehelichen Güter⸗ 
gemeinſchaft iſt heute unter Nr. 232 
eingetragen, daß der Kaufmann Carl 
Sakriss in Thorn für ſeine Ehe 
mit Amalie Garbrecht durch 
Vertrag vom 11. Juli 1894 die Ge⸗ 
meinſchaft der Güter und des Erwerbes 
mit der Beſtimmung ausgeſchloſſen hat, 
daß das von der Braut in die Ehe 
einzubringende, ſowie das von der⸗ 
ſelben während der Ehe aus irgend 
einem Rechtsgrunde zu erwerbende 
Vermögen die Natur des geſetzlich vor- 
behaltenen Vermögens haben ſoll. 

Thorn den 25. Juli 1894. 

Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Die Eigenthümer der im Bereiche unſeres 
ee ee in den Monaten Januar, 
Februar, März d. J. als gefunden ein⸗ 
gelieferten Sachen, ſowie derjenigen Gegen⸗ 
ſtände, welche von Reiſenden bei den dafür 
beſtimmten Dienſtſtellen zur vorübergehenden 
Aufbewahrung abgegeben und nach Ablauf 
der Friſt nicht abgeholt worden find, werden 
hiermit zur Geltendmachung ihrer Rechte 
aufgefordert, widrigenfalls zum Verkaufe 
der Gegenſtände nach Maßgabe des § 38 
der Verkehrsordnung für die Eiſenbahnen 
Deutſchlands geſchritten werden wird. 

Die Verſteigerung der nicht zurückgefor⸗ 
derten Fundſachen und Gepäckſtücke wird am 
Freitag den 17. Auguſt 1894 
von vormittags 9 Uhr ab Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
ſtraße Nr. 10 hierſelbſt ſtattfinden und 
nöthigenfalls an den folgenden Tagen fort: 

geſetzt. 

Kaufluſtige werden hierzu eingeladen. 

Bromberg den 23. Juli 1894. 
Königliche Eiſenbahndirektion. 


Pferde⸗Verkauf. 


Am Mittwoch den 1. Auguſt d. Is. 
vormittags 10 Uhr werden auf dem Hofe 
der Kavallerie-Kaſerne 


3 junge Nemontepferde 
öffentlich meiſtbietend verkauft. 
Thorn den 27. Juli 1894. 5 
Ulanen:Negiment von Schmidt. 


Standesamt Mocker. 


Vom 20. bis 26. Juli cr. find gemeldet 
a. als geboren: 
1. Marianna, T. des Arbeiters Stefan 
2. Boleslaw, S 
des Arbeiters Andreas Godziczewski. 3. 
Wanda, T. des Droſchkenbeſitzers Preiskorn. 
4. Bruno, S. des Schloſſers Adam Mani⸗ 
kowski. 5. Curt, S. des Arbeiters Rein⸗ 
old Trenkel. 6. Karl, S. des Formers 
dolf Hönke. 7. Johann, S. des Arbeiters 
Fron Skrabacki. 8. Walter, S. des 
rbeiters Guſtav Ziesmann. 9. Martha, 


T. des Eigenthümers Johann Geile. 10. 


gem T. des Julian Perl. 


4 Schrödter, 


. 1 
Dioora Adrian, 


* 


11. Martha, 
„des Maurers Ludwig Macholz. 12. 
Siegesmund, S. des Malermeiſters Sieges⸗ 
mund Biernacki. 
b. als geſtorben: 

1. Max Jeſchawitz, 3 M. 2. Karl Hönke, 
1 T. 3. Johann Skrabacki, / St. 4. 
rthur Pfannenſchmidt, 15 T. 5. Adelinde 
19 T. 6. Arbeiter Wilhelm 
58 J. 7. Marianna Piontkowska, 
8. wo Jablonska, 2 M. 9. 
5 M. 

o. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Bäckermeiſter Julius Gieſe und Marie 
Finkel. 2. Zimmermann Albert Stenzel 
und Marie Wenzel, beide Schönwalde. 3. 


Kühnaſt, 
3 


Arbeiter August Krüger und Mathilde 


8. 


a 
* 


h 


Ennulat⸗Mocker. 3. 
Wojahn⸗Thorn mit Amalie Hanke⸗Mocker. 


# 


Müller, beide Schönwalde. 
d. ehelich ſind verbunden 
1. Arbeiter Stanislaus Slupski mit 
Veronika Wisniewska. 2. Poſtaſſiſtent 
Guſtav Moderſohn⸗Berlin mit Clara 
Schuhmacher Karl 


Bekanntmachung. 


Das hölzerne, mit Pappe eingedeckte 
Baubureaugebäude auf dem Waſſerwerk 
in Weißhof ſammt einem hölzernen Mate⸗ 
rialienſchuppen ſollen zuſammen oder einzeln 
auf Abbruch verkauft werden. 

Es ſind Gebote in verſchloſſenem Um⸗ 
ſchlage mit entſprechender Aufſchrift im 
Stadtbauamt bis zum 30. Juli vor- 
mittags 11 Uhr einzureichen, zu welchem 
Termine die Oeffnung derſelben erfolgt. — 
Die Beſichtigung der Gebäude kann jeder⸗ 
zeit nach vorheriger Meldung bei dem Bau⸗ 
führer Herrn Richter auf dem Waſſerwerk 
erfolgen; derſelbe wird auch die Verkaufs⸗ 
bedingungen zur Einſicht vorlegen. 

Thorn den 25. Juli 1894. 

Stadtbauamt. 
Von den Abholzungsflächen bei Lugau 


können 


Rikfern⸗Stangen 


lll, W., V. Kl. 


von vorzüglicher Qualität frei⸗ 
händig bezogen werden. 
Reflektanten wollen 
Förſterei Lugau melden. 
Schirpitz den 20. Juli 1894. 
Der Oberförſter. 
Gensert. 


Verſteigerung. 
Sonnabend den 28. cr. nachmittags 
3 Uhr werde ich auf dem Hauptbahnhof 
hierſelbſt 


en. 200 Etr. Futtergerſte 


für Rechnung, den es angeht, meiſtbietend 
verſteigern. Paul Engler, 
vereidigter Handelsmakler. 


Reiseplaids 


für Herren und Knaben, 


Kameelhaarplaids, 


Reisedecken, 


Pelerinenmäntel, 


Staubmäntel, 


Herren-Unterkleider 


in Wolle, Baumwolle und Macco, 


Regenschirme, 


Hosenträger, Cravatten 
empfiehlt 


Garl Mallon, vorn. 


Altst. Markt Ny. 23. 


hhenania-Fahrräder, 


hervorragende Qualität mit Pneumatik, 
empfiehlt billigſt 


Ewald Peting, 
Familienhaus an der Hauptwache. 


nab Umsonst! 
Weiss. Le 6 N 9 N f rester 


bis 20 Meter lang, Handtuchreſter in allen 
Breiten und Qualitäten verſendet halb⸗ 
umſonſt an jedermann die berühmte 


Leinenhaudweberei A. Vielhauer, 
Landeshut (Schleſ.) 


Probeſendung von 5 Kilo-Packet gegen 
Nachnahme; verlangt Nichikonvenirendes auf 
ihre Koſten gegen Nachnahme zurück. 


Schriftliche Arbeiten, 


ſowie Schriftſtücke als: Klagen, Eingaben, 
Bittgeſuche ꝛc. fertigt ſauber und korrekt 
Ernst Rotter, 
Gerſtenſtraße 8, parterre. 


Berliner 


Wasch- u. Plättanstalt 


Aufträge per Poſtkarte erbeten. 2 
——:: er a Fre RE TED 


ſich auf der 


Automat. Maſſenfänger 
für Ratten. 4 Mk. 
für Mäuſe 2 Mk. 


fangen wochenlang ohne Beaufſichtigung 
2050 Stück in einer Nacht, hinterlaſſen 
keine Witterung, ſtellen ſich von ſelbſt wieder. 
Eelipse, beſte Schwabenfalle 
der Welt. Fängt bis 1000 St. Schwaben, 
Ruſſen und Küchenkäfer in einer Nacht. 
Preis pr. St. 2 Mk. 


Fliegenfänger „Fliegenlust“, 
befreit unter Garantie ſämmtliche Räume 
von Fliegen, Weſpen ꝛc. Größte Reinlich⸗ 
keit. Kein widerlicher Anblick und Geruch, 
wie bei angefeuchtetem Papier, Tellern u. 
Gläſern. Preis per St. 1 Mk. Radikale 
Ausrottung überall garantirt. Tauſende 
Anerkennungen. Verſandt gegen vorher. 
Geldeinſendung oder Nachnahme durch 


Richard Fürst, Frauendorf I, 
Poſt Vilshofen a. D., Niederbayern. 


Magenbeſchwerden, 


ſchwache Verdauung, Appetitloſigkeit ꝛc. 
quälten mich viele Jahre. Auf Wunſch bin 
ich gern bereit, jedermann unentgeltlich 
mitzutheiten, wie ſehr ich daran gelitten und 
wie ich davon befreit worden bin. 

Warnecke, Lehrer a. D., Hannover, 
Marſchnerſtraße 55. 


Georg Voss, Thorn, 
Weingrosshandlung, 


; empfiehlt ihr Lager 
reingehaltener Bordeaux-, Rhein-, Mosel- und Ungarweine, 
Champagner, Rum, Cognac und Arrac. 


ee. eg eg ee A 77 
SEIT IHN 
Hiermit geftatte ich mir die ganz ergebene Anzeige, daß ich hierſelbſt — 
Conduktſtr. — auf dem Platz des Herrn Zimmermeiſters Wendt — unter der Firma 


J. Grellus | 


Lager von. undwirlhſchaftichen Maſchinen u. 
Geräthen, ſämmtl. techn. Bedarfsarkikeln, 


verbunden mit einer 


Reparatur-Werkſtätte nest techniſchem Zureau 


FÜ 


eröffnet habe. 


aus und Umänderungen derſelben. 


NBENMNMNM NMR 


Ich führe Projekte, Pläne und Koſtenauſchlüge im Bereiche der 
landwirthſchaftlichen Induſtrie, ſowie Neueinrichtungen ganzer Fabrikanlagen 
Ferner übernehme ich die technifche Leitung 
und Gutachten induſtrieller Anlagen, 


e 
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ſowie Reparaturen ſämmtlicher 


CNN 


— Maſchinen und die Ausführung von 
72 Eiſen⸗Conſtruktions⸗Bauten. 
v Da ich die Vertretung zahlreicher erſter Fabriken übernommen, ſowie aus⸗ 
& gedehnte Handelsbeziehungen angeknüpft habe, jo hoffe ich, bei gewiſſenhafteſter z 
zn Bedienung mir das Vertrauen und Wohlwollen einer geehrten Kundſchaft ſichern 
ve du können und zeichne Hochachtungsvoll * 
75 J. Grellus, Maſchinen-Jugenieur. 5 
* 
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Knabe 
Zur Ausführung = 
© von = 
2 n f © 
> Neu- u. Umbauten, sowie Reparaturen _ 
A- beim Hoch- und Tiefbau, bei landwirthſchaftlichen Anlagen, Entwäſſerungen, 5 
© Terrainregulirungen, Pflaſter- und Chauſſirungs⸗Arbeiten, ferner zur Auf⸗ 2 
> ftellung von Bauentwürſen und Koſtenanſchlägen empfiehlt ſich, auf lang⸗ == 
= jährige Praxis geſtützt = 
208 — = 
= F. CGiechanowski, = 


Baugeſchäft, Thorn, Breiteſtraße Nr. 4. 


Wasserheilanstalt 


Neumark Weſtpr., 


Kaltwaſſerkuren nach Pfarrer Kneipp. 
Näheres durch den Leiter der Anſtalt 
Dr. Nelke. 


Niederlage 


ſümmtlicher natürlicher 


Mineralbrunnen. 


Füllung 1894. 


Badesalze. 
Adolf Majer, Drogenhaudlung. 


Fabrik künſtlicher Mineralwäſſer, 
Thorn. 


einen ſchönen, weißen, zarten Teint, ſo 
waſchen Sie ſich täglich mit 


Bergmanns Lilienmilch-Seife 


von Bergmann & Co. in Dresden-Radebeul. 
(Schutzmarke: Zwei Bergmänner). 
Beſtes Mittel gegen rauhe und ſpröde 
Haut. à Stück 50 Pf. bei 
Adolf Leetz. 


Regenschirme, 
Stücke, Bürſten, 
Kämme, Parfüme“ 
rien und Seiſe. 


F. Menzel. 


ff. Schleuderhonig, 


diesjährigen, empfiehlt 
A. Rutkiewiez. Schuhmacherſtr. 27. 


BRENNER EN TZEEFETERTBRLN 
Strebel-Tinte, © 
20 000 Mk., 12000 Mk, 


9000 Mk., 6000 Alk, à 5%, 

ſind ſofort, aber nur auf ſehr ſichere 

Hypotheken, zu vergeben durch 
Ernst IRR Otter, Gerstenstr. 8, part. 


Treber 


Gross, Fraue reibeſitzer. 


hat abzugeben 
Ein Dreirad, 


gut erhalten, für 150 Mk. baar zu verk. 
Zu erfragen in der Expedition dieſer Ztg. 


ce Sefhiffahrer wird zu kaufen 


En alter 
gebrauchter geſucht. 


Von wem? ſagt die Exped. d. Ztg. 


n 


Mehrere, in beſter Lage hieſiger Stadz 
befindliche 


Hausgrundstücke, 


worin gutgehende Geſchäfte betrieben werden, 
ſind Umſtände halber ſofort zu verkaufen. 
Verzinſung derſelben iſt eine gute. Aus⸗ 
kunft ertheilt Ermst Rotter, 
Gerſteuſtraße 8, parterre. 


Das Grundſtück 


Mocker, Ranalſtr. 24, beſtehend aus 
maſſivem Wohn- und Stallgebäude, Bohlen⸗ 
Scheune, 24 Morg. 30 Ar groß, iſt mit 
ſämmtl. leb. u. todt. Inv. preisw. zu verk. 
Näh. d. Töpfermſtr. Rysiewski, Kloſterſtr. 1. 
. 7 zu verpachten. Woh⸗ 
Eine Gärtnerei nungen zu vermiethen 
Fiſcherei Nr. 8. Nähere Auskunft ertheilt 
Adele Majewski, Brombergerſtr. 33. 


5 Schwarzbrauner Wallach, 
jr 4% jähr., 5“, edl. Oſtpr., ſehr 
AL kräftig gebaut, mit viel Auf: 
“laß, leicht zu reiten, verkauft 
&tnt. Helm, Ulanenſtr. 


„er frommer, fehlerfreier, KEN, 
wen pornehmer brauner 
Wallach, 6 Jahre, 1,65, verkäuflich durch 


Oberroßarzt a. D. Schmidt, 
Thorn, Mellienstrasse 55. 
Engliſche braune 
Halbblutſtute, 
11 Jahr, 6 Zoll, bisher bei Fuß⸗ 
truppe geritten, für ſchweres Ge⸗ 
wicht, iſt wegen Todesfall für 600 Mk. ver⸗ 
käuflich, ebenſo Sattelzeug, Stallutenſilien ꝛc. 
Näheres in 
M. Palm's Reitinſtitut. 


Reitpferd 


gut ausſehend, auch einſpännig gef., billig 
zu verk. Neuſtädt. Markt Nr. 10. 


Malergehilſen 
und Anſtreicher 
. dad G. Jacobi, Maler. 
33 füchfige 
Ofensetzer 


finden Beſchäftigung bei 
J. Kuezkowski, Töpfermeiſter. 


ettſchneider 


ſucht das Dampfſägewerk von 
G. Soppart. 
J F Wittweſ |. Stell. 5. Führ. d. Wirthſch. 
V od. in einem Geſchäft, ift der pol: 

niſchen und deutſchen Sprache mächtig. 
Off. erb. unt. Nr. 100 a. d. Exp. d. Ztg. 

4 * VL 

Eine Kinderfrau 
oder ein älteres, erfahrenes Rinder⸗ 
mädchen mit guten Zeugniſſen wird vom 
15. Auguſt ab geſucht. Zu erfragen in der 
Expedition dieſer Zeitung. 
Ein möbl. Zimmer für 1 oder 2 Herren 


zu vermiethen. Näheres Coppernikusſtr. 
33 im Laden, auch Bäckerſtr. 6, parterre. 


Schützenhaus. 


Sonnabend den 28. Juli 1894: 


Einmaliges Gaſtſpiel 


nachbenannter Künſtler: 
Frl. Mila Darney, Herrn 
Carl Klar, Miss Lissi Neiss, 
Frl. Geschwister Kulesza, 
Frl. Folnery und Mr. Flick 
Flock, Frl. OttilieNeumann. 
Anfang 8 Uhr. Entree 50 Pi. 
Näheres die Plakate. 


Ziegelei-Uark. 
Am Sonntag den 29. d. Mts. 


findet eine Produktion des phänomenalen 


Kunstschützen Hungary 


ſtatt. Bei Konkurrenz⸗Wetten 5000 ME. 
Prämie für gleiche Leiſtungen. 


on 4 Uhr ab 6 
Grosses Militär-Concert 
der Kapelle des Inft.⸗Regts. v. Borcke Nr. 21. 
Anfang der Produktion 6 Uhr. 
Entree 50 Pf. 
Zu dem am Sonnabend den 
28. d. M. abends 8 Uhr in 
der „Fürſtenkrone“, Bromb. Vorſt. 
1. Linie, ſtattfindenden 


Ball 


laden hiermit alle ſchmucken Damen 
von Thorn und Umgegend freund⸗ 
lichſt ein 
die Reſerviſten 
des Ulanen⸗Megts. v. Schmidt 
(1. Pomm.) Nr. 4. 


Dolksgarten. 


Heute Sonnabend: 


Orchestrion-Concert 


im kleinen Saale. 


Paul Schulz. 
Eichene Bretter u. Bohlen, 
beſäumt und unbeſäumt, Prima⸗Waare, 
2 für Tiſchler 
Eichen⸗Rundholz, 
jeder Stärke, 
komplette Rumm- und Fteinkarren. 
Imer & Kaun, 
Holzhandlung und Dampfſägewerk, 
Culmer Chauſſee 49. — Fernſprecher 82, 
1 möbl. Zim. mit Kab. an 1 od. 2 Herren 
zu verm. A. Heyder, Bacheſtr. Nr. 10. 
werden 3. I. Auguſt 
eintg. m. Wohn. frei. 
yet Zimmer mit u. ohne Venfion zu 
verm. Coppernikusſtr, 35, 2. Et. 
ine Wohnung in der erſten Etage, vier 
Zimmer, Entree, helle Küche und Zub. 
vom 1. Oktober zu verm. Schloßſtraße 10. 
Wenig. 
in gut möbl. Zimm., mit auch ohne B⸗ 
köſtigung, v. aleich z. v. Mellienſtr. 88, 2. 
Ein groß. möbl. Zimmer von ſofort zu 
vermiethen. Tuchmacherſtr. 7, 1 Tr. 
1 möblirtes Zimmer 
ift zu verm. Winkler’s Hotel, Kloſterſtr. 1. 
In meinem Hauſe iſt eine 
herrſchaftliche Wohnung 
in der 3. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern 
und großem Zubehör, Waſſerleitung ꝛc., 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 

Herrmann Seelig, Breiteſtraße 33. 
Eine Parterre-Wohnung 
von gleich und eine Wohnung 1. Et. v. 1. 

Oktober zu verm. Mellienſt. 89. 
Ein gut möbl. Parterrezimmer iſt ſofort 
= zu vermiethen Mauerſtraße 38. 
Die von Herrn Hauptm. Wegner jeit 3 
Jahren bew. möbl. fep. gel. Woh. v. 1 


Aug. zu verm. Schloßſtr. 4. 
Burſchengelaß und Pferdeſtall. 


Hirt. Woh. m. je 2 gr. St. hell. Küche, Kanal⸗ 
Zu. Waſſerl. u. a. Z. v. 1. Okt. z. v. Bäckerſtr. 3. 
reiteſtraße 43 eine Treppe ſind per 
fofort zwei möbl. Zimmer, mit auch 
ohne Burſchengelaß, zu vermiethen. 


° mNimmor 2. Gtage, vermiethet 
6 Zimmer, F. ee 

E zwei möbl. immer zu verm. 
Kloſterſtraße 20, part. 

Tien men mn u. dad unm. der 

Poſt, v. 1. Aug. z. v. Marienſtr. 7, I. 

Eine 1 
v. drei Zim. m. gedecktem Balkon, Zubeh. 
z. verm. 


u. vielen Nebenräumen v. 1. Okt. 
Rudolf Brohm, Vot. Garten. 


Täglicher Kalender. 


it auch ohne 


8 je 
4 1 3 2 
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Druck und Verlaa non C. Dombrowski in Thorn. 


